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Einleitung. 

Vorliegende  Untersuchung  hat  sich  zur  Aufgabe 
gemacht,  Londoner  Theater  Urkunden  aus  dem 
16.  Jahrhundert  auf  Schreibung  und  Aussprache  zu 
untersuchen.  Zur  Abfassung  dieser  Arbeit  wurde  ich 
veranlaßt  durch  die  Anregung  Brotanek's,  der  in  seiner 
Rezension  von  Feuillerat's  Ausgabe  im  Anglia-Beiblatt  19 
vS.  193  den  Wunsch  ausspricht,  diese  Texte  möchten  nach 
dem  Vorbilde  Diehl's  [„Schreibung  und  Aussprache  im 
Zeitalter  Shakespeare's  nach  Briefen  und  Tagebüchern k\ 
Gießener  Diss.  1906,  auch  in  Anglia  XXIX  (1906)  S.  133 
bis  204]  lautlich  untersucht  werden.  Man  hat  vorwiegend 
literarische  Denkmäler  der  früh-neuengl.  Zeit  untersucht, 
deren  Orthographie  durch  die  Drucker  der  damaligen 
Zeit  umgestaltet  und  vereinheitlicht  wurde.  Für  die  neu- 
engl.  Lautgeschichte  läßt  sich  aber  aus  Denkmälern,  die 
nicht  für  den  Druck  bestimmt  waren,  bedeutend  mehr 
gewinnen.  So  wurden  schon  Tagebücher  und  Privat- 
briefe untersucht,  die  uns  Schreibungen  von  Wörtern 
in  gar  mannigfachen  Schattierungen  erscheinen  ließen, 
jedoch  vielfach  eine  anscheinend  dialektisch  gefärbte 
Sprache  aufwiesen.  In  den  Urkunden  dagegen,  die 
den  Vorteil  haben,  daß  sie  größtenteils  genau  datiert 
und  lokalisiert  sind,  macht  sich  die  Schreibtradition  mehr 
geltend. 

Unsere  Urkunden  wurden  von  AlbertFeuillerat 
gesammelt.*) 

*)  „Documents  relating  to  the  Office  of  the  Revels  in  the 
Urne  of  Queen  Elizabeth"  in  Bangs  „Materialien  zur  Kunde  des 
älteren  englischen  Dramas",  Band  21. 
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Die  Belegstellen  zitiere  ich  nach  Seiten-  und  Zeilen- 
zahl und  setze  das  Jahr,  in  dem  die  Urkunde  abgefaßt 
wurde,  in  (  ).  Die  3  Tabellen  in  Feuillerat's  Ausgabe 
werden  mit  T.  I,  T.  II,  T.  III  abgekürzt.  Weil  alle  Zitate 
in  das  16.  Jahrhundert  fallen,  so  schien  es  ratsam  die 
Jahreszahlen  in  der  Weise  abzukürzen,  daß  nur  die 
beiden  letzten  Stellen  geschrieben  werden,  z.  B.  58  be- 
deutet 1558. 

Zum  Schluß  möchte  ich  erwähnen,  daß  ich  die  Ur- 
kunden mit  den  Angaben  der  zeitgenössischen  Gramma- 
tiker verglichen  und  diese  in  [  ]  hinzugefügt  habe.  Von 
Grammatikern  wurden  die  folgenden  zu  Rate  gezogen. 

Bell.  =  Beilot  1580,  Bull.  =  Bullokar  1580,  G.  = 
Gill  1621,  H.  =  Hart  1569,  Hy.  =  Hymn  to  the  Virgin 
(keltische  Transskription)  1500,  M.  —  Mason  1622,  1633, 
S.  =  Smith  1568,  Sa.  =  Sal esbury  1547,  1567. 

Die  Transskription  von  Salesbury  ist  dem  Pronoun- 
cing  Vocabulary  of  the  16  th.  Century  aus  Ellis,  von  Hart 
aus  Jespersen's  Abhandlung,  die  von  Bullokar  aus  Hauck, 
von  Gill  aus  Jiriczek  und  die  von  Mason  aus  Brotaneck 
entnommen  (vgl.  Literaturverzeichnis). 
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Auf  andere  Werke  wird  an  der  betreffenden  Stelle  verwiesen. 


Vokalismus* 


A.  Vokale  in  hochtoniger  Silbe. 

Kurze  Vokale. 

Me.  i. 

I.  Spontane  Entwicklung. 
Me.  i  ist  im  Ne.  als  i  erhalten. 

1.  Es  findet  sich  gewöhnlich  als  i  und  y  geschrieben. 
y  wird  nach  alter  Schreibersitte  aus  mittelenglischer  Zeit 
nach  den  Buchstaben  m,  n,  u,  w  etc.  bevorzugt,  um 
Verwechslungen  vorzubeugen. 

2.  me.  i  erscheint  häufig  vor  Dentalen  und  Labialen 
als  e.  Nach  Luick's  Studien  zur  englischen  Lautgeschichte 
ist  i  in  offener  Silbe  zu  langem  e  gedehnt  worden.  Dieser 
Lautwandel  findet  sich  bereits  in  den  Londoner  Urkunden 
aus  den  Jahren  1384  -1430  (vgl.  Morsbach,  Schriftspr.  S.33). 
Auch  in  unseren  Urkunden  findet  sich  i  als  e  geschrieben. 

a)  in  geschlossener  Silbe: 

bed  37,35(60);  penners  237,26(74/5);  quells  83,21  (58); 
95,16(58);  regester  6,13;  sengle  122,14(67/8);  ontell 
337,31  (80/1);  373,2  (84/5). 

Anmerkung:  sence  417,11  (97/8);  sens  113,14(60/1)  kommt 
von  der  neben  ae.  siodan  bestehenden  ae.  Form  seodan  (vgl. 
Sievers  Ags.  Gr.  3  §  107.    Anm.  5). 

stractly  =  strictly  1 1,9  ist  eine  umgekehrte  Schreibung,  i  war 
durch  den  oben  angedeuteten  Lautwandel  zu  e  geworden.  Da 
nun  auch  a  >>  e  geworden  war,  so  schrieb  man  auch  umgekehrt 
für  den  Lautwert  e  das  Zeichen  a.  In  den  modernen  Dialekten 
ist  die  normale  Entwicklung  i  ^>  e.  In  Somersetshire  findet  sich 
ce  in  clip,  film,  grim,  Shilling,  shrimp  (vgl.  Wright,  E.  D.  G.  §  68); 
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b)  in  offener  Silbe: 

hetherto  17,27,33;  G.  [hider,  heder]  kann  e  aus  e 
gekürzt  sein.  (vgl.  Horn.  Ne.  Gr.  26);  jebbett  [airz.  gibet] 
200,16(73/4);  Lemansme.limon  199,13(73/4); petecioners 
418,9(97);  prevy  (me.  prive,  ee)  111,4  (59/60);  125,24  (69 
bis  70);  previe  37,19  (60);  T.III  91  (83/4);  372,42  (84  5); 

Anmerkung  :  gevin  250,15  (73/4—75/6);  gevyn  70,34  (50)  gehen 
auf  ags.  zefan  zurück. 

3.  i  =  ea: 

geaven  =  giveri  132,18  (71);  230,1  (74/5).  Bull 
[ge'u']\  Gill's  glv  [g'iv]  weist  auf  gern  >  give. 

4.  i  wird  ey  geschrieben: 

tweyst  =  twist  99,19  (59);  die  Schreibung  ey  dürfte 
eine  Kompromißbildung  von  twist  und  darstellen. 
Aehnliche  Formen  finden  wir  schon  in  den  Paston  Letters 
(vgl  Neumann  §  118).  Auch  Henslowe  hat  die  Form 
apriel,  Hensl.  111,16  (vgl.  Diehl  21). 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 

i  -f-  r. 

i  +  r  ist  über  er  zu  modernengl.  9  geworden.  Gill 
hat  noch  ir.  Mason  1622  setzt  ir  =  er  (Brotanek 
S.  XXVI).  Coote  1596  ist  der  erste  Grammatiker,  der 
bezeugt,  daß  in  vulgärer  Sprache  ir  wie  ur  gesprochen 
werde  (vgl.  Horn,  Anglia  XXVIII.  S.  479  ff). 

Es  findet  sich  geschrieben : 

1.  ir.    (siehe  ae.  y.) 

2.  er.    (siehe  ae.  y.) 

3.  ur. 

furre  =  fir  306,24,29  (78/9);  327,23  (79/80):  358,15 
(82/3);  thurd  112,22(60). 

Ae.  y. 

I.  Spontane  Entwicklung. 

Ae.  y  wurde  a)  im  Mittelland  und  in  der  Schrift- 
sprache zu  i,  b)  im  östlichen  und  mittleren  Süden  und 
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im  Osten  zu  e,  c)  im  westlichen  Süden  zu  ü  (in  franzö- 
sischer Weise  mit  a  geschrieben). 

a)  Für  den  Lautwert  i  finden  wir  die  Schreibung  y. 
Rysshes  =  rushes  ae.  rysce  83.  i  6  (58)  ;  88,28  (58): 

wyche  =  which  ae.  hwylc  409,7  (72);  410,3; 

b)  Für  den  Lautwert  e  finden  wir  geschrieben: 
a)  e. 

shedd  49.11:    in  nebentoniger  Silbe  westmester 
298,40  (78/9); 
ß)  ea. 

leafte  T.  I.  72; 

y)  u 

busyed  81,24  (58);  buziness  133,7  (71);  burtdells 
166,5  (72).  Ae.  byndele  „Binden"  (Kluge  Et.  W.: 
byndel  „Bündel"  gekreuzt  mit  ae.  gebunden  p.  p.  von 
bindan^>me.  bandet  ne.  bündle  (vgl.  E.  Koppel,  Archiv 
106,37);  mistrast  5,27  an.  troysta  „vertrauen"  me. 
traiste(n),  treste(n),  triste(n)  -f  an.  traust  „Vertrauen" 
me.  trast,  trost  >>  me.  traste(n),  troste(n)  vb.  ne.  to 
trast  auch  beim  Substantiv  hat  die  ?^-Form  gesiegt, 
(vgl.  Koppel,  Archiv  106,47)  Björkman  läßt  das  Wort 
unerklärt  (vgl.  Björkman,  Scand.  Loanwords  S.  78,  285) 
rushis  373,8  (84/5);  381,20  (87/8);  382,24  (87  8)  rash 
stammt  aus  einem  kleinen  Dialektgebiet,  wo  ü  vor  (t)  s, 
dz  zu  u  geworden  ist  (vgl.  Ne.  Gr.  28).  sandery  380,6 
(87/8);  sundrey  349,28  (82/3);  sundry  81,24  (58);  87,27 
(58);  93,6  (58);  sandrye  79,2  (58);  ae.  syndriß  „ver- 
schiedenartig" me.  sindri.  Schon  in  ae.  Zeit  hatte  das 
vb.  syndrian  „trennen"  durch  Angleichung  an  das  adv. 
sundor  die  Nebenform  sundrian  erhalten,  welche  me. 
die  herrschende  wurde:  sundre(n).  Unter  dem  ge- 
meinsamen Einfluß  des  me.  vb.  und  des  adv.  me.  sander 
(sonder),  setzt  sich  auch  für  das  adj.  die  u  Form  fest 
(vgl.  Koppel,  Archiv  106,43). 

d)  ou. 

asmouch  304,25  (78/9),  u  aus  y  vor  ts;  soundery 
124,11  (68/9);  soandrie  125,12  (69/70);  126,8  (69/70/1); 
T.  I.  91. 
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IL  Kombinatorische  Entwicklung. 
Ae.  y  +  r  findet  sich  geschrieben: 

a)  ir  und  yr. 

birchers  =  birches  166,25(72);  gir delies  31,25  (60); 
33,1  (69);  gyrdells  82,22  (58);  Mrfeß  30,13  (60);  33,12 
(60);  skirtes  39,4  (60);  44,2,5  (60); 

b)  er. 

gerdells  93,21  (58);  23,22  (60)  und  oft.;  g  er  dies 
29,6  (60)  M.  [guerdel];  kertells  45,5  (60);  shertes  21,26 
(60);  23,25  (60);   s/&ertf/&  =  sfc&W  390,24  (87/9);  Stere 

240.19  (74/5); 

c)  wr. 

/wrste  T.  I.  33,  34,  36,  40,  53,  67,  71,  85. 
Me.  e. 

1.  Spontane  Entwicklung. 
Dem  me.  e  entspricht  im  Neuenglischen  halboffenes  e. 
Es  findet  sich  geschrieben  außer  e: 
a)  ea. 

cleamency  416,14;  creaditours  412,5  (74);  413,13 
(76);  T.  I.  59,  61 ;  G  [kredit] ';  excheaquer  =  exchequer 
47,14; preasence  199,19(73/4);  G.  [prezens],  preasented 

139.20  (71/2);  preasenüy  186,6,9  (73);  rms£  =  8,28; 
Reavelles  296,36  (78/9);  s^m  187,13,17,24,33  (73); 
388,19  (87/9);  seaventene  125,14  (69/70);  187,17  (73); 
seavyn  250,7  (73/4  —  75/6);  secreatary  359,13  (82/3); 
Wo  lag  der  Ton?  togeather  320 ,7,17  (79/80);  329,17  (79/80); 
73,28  (73/4);  G.  [tugeder,  togederj;  yealowe  287,22  (78/9) ; 
290,4  (78/9);  292,12(78/9);  294,12  (78/9);  yeallowe  350, 
25,26,28  (82/3);  Sa.  [jel'ouj.  S.  [yelo'uj. 

In  einigen  Fällen  kann  ea  langes  £  (me.  e)  bezeichnen, 
so  stets,  wo  e  in  offener  Silbe  steht  und  wahrscheinlich 
auch  in  reast  (vgl.  ne.  Gr.  §  83.1).  In  Analogie  zu 
Formen,  die  im  Mittelenglischen  e  hatten,  aber  dann 
gekürzt  wurden,  wird  wohl  die  Schreibung  ea  auf  Wörter 
mit  ursprünglich  me.  e  übertragen  worden  sein. 
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b)  ei,  ey,  ai,  ay. 

leidger  =  ledger  125,5,23  (69—70);  leiger  124,5 
(68/9);  (vgl.  dazu  N.  E.  D.  unter  ledger  und  Skeat  Concise 
S.  248).  taynterhookes  =  tenter-hook  204,20  (73/4); 
234,26  (74/5);  ^?ym  5,18:  6,5,35;  7,24;  12,13,  ist  alt- 
nordisch. 

c)  eo: 

meomorye  49,26: 

eo  steht  fast  vorwiegend  für  die  Bezeichnung  des 
e  Lautes;  es  findet  sich  in  mittelenglischer  Zeit  bereits 
für  den  e  Laut  (vgl.  Morsbach,  Me.  Gr.  §  18);  möglicher- 
weise liegt  Verschreibung  vor. 

d)  ie: 

lieger  =  ledger  126,4(69—70/1); 

Die  Schreibung  ie  stammt  aus  französischen  Wörtern 
und  bezeichnete  den  e  Laut,  und  wird  hier  auf  me.  e 
übertragen. 

e)  ee: 

freenche  =  fr  euch  325,31  (79/80) ;  f reenge  =  f ringe 
44,19  (60);  92,14,17  (58);  99,23  (59); 

ee  Schreibungen  werden  auch  von  Diehl  S.  16,  und 
Sopp  S.  16  für  Tyndale  belegt. 

f)  a: 

arrauntes  =  errand  84,36  (58);  96,2  (58);  107,6 
(59);  fabruerie  117,4(64);  Patruchius  ital.  Petruccio 
301,10  (78/9);  Sabastian  241,26  (74/5);  244,30  (74/5); 
298,31  (78/9);  Diese  Formen  sind  umgekehrte  Schreib- 
ungen: da  a  >  e  geworden  war,  konnte  man  umge- 
kehrt für  e  das  Zeichen  a  schreiben,  whan  =  when 
338,35  (80/1).  Gerade  wie  then  und  than  promiscue  seit 
mittelenglischer  Zeit  gebraucht  werden,  so  auch  whan  und 
when.  yallowe  =  yellow  313,19(77/8/9);  370,27  (84/5), 
vielleicht  durch  fallow  beeinflußt  (vgl.  Horn,  Archiv  117, 
S.  144;. 
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IL  Kombinatori  sehe  Entwicklung. 
1.  e  >  i. 

In  unseren  Texten  finden  wir  öfters  den  Übergang 
von  e  S>  i-  Morsbach  glaubt,  daß  wir  es  mit  einem 
geschlossenen  nach  i  neigenden  e  zu  tun  haben  (vgl. 
Morsbach,  Me.  Gr.  §  109).  In  allen  nordenglisch- schott- 
ischen Texten  hat  Luick,  Studien  zur  englischen  Laut- 
geschichte S.  190  ff.  gefunden,  daß  in  Wörtern,  die  me. 
e  aufweisen,  neben  e  auch  i  geschrieben  wird.  Er  stellt 
folgende  Regeln  auf: 

i  tritt  ein  für: 

a)  me.  e,  welches  durch  Verkürzung  aus  e  oder  e 
hervorgegangen  ist,  mag  diese  Länge  alt  oder  erst  durch 
Dehnung  entstanden  sein. 

b)  me.  e  vor  gedecktem  Nasal. 

c)  me.  e  zwischen  r  und  einem  Dental  (d,  t,  s,  1>, 
ts,  l,  n)., 

d)  me.  e  zwischen  y,  g  (vielleicht  auch  &?)  einer- 
seits und  einem  Dental  (wie  oben)  andererseits. 

Beispiele  aus  unseren  Urkunden: 
zu  a): 

pipens  =  pippin  me.  pepin  265,7  (76/7);  tilt  209,10 
(73/4);  268,19  (76/7);  whirey  =  wherry  176,17  (72/3); 
whirrey  219,2  (73/4);  263,31  (76/7);  265,16  (76/7);  276,4 
(76/7);  whyrres  107,6  (59);  whirry  95,25  (58)  ist  wohl 
skandinavischen  Ursprungs  (isländ.  hverfr,  shifty  crank. 
said  of  a  ship.  Skeat  Wb.). 

zu  b): 

frindg  =  f ringe  me.  fr  enge  291,6  (78/9);  frindge 
286,35  (78/9):  287,15  (78/9);  291,2,3,4,5,6,9,11,12,13  (78/9) 
und  öfter;  frindged  287,6,14  (78/9);  fringe  146,2(71/2); 
242,36,39  (74/5);  243,1  (74/5)  und  öfter;  frynge  138,10 
(71/2);  hinges  204,13(73/4);  239,32  (74/5);  358,11  (82/3); 
daneben  auch  die  Schreibungen  frenge  87,24  (58); 
93,26(58);  henges  131,4(71);  201,14(73/4);  Incke  83,21 
(58) ;  295,18  (78/9) ;  370,33  (84/85) ;  inglish  239,12  (74/5) ; 
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Bu\\.  [e'nglish],  G.flnglishJ.  pindust  265,29(76/7);  296,8 
(78/9);  370,20  (84/5);  st ryng es  86,22  (58);  G.  fstringj. 
winges  19 (60);  G.  [wingz].  wynges  328,16  (79/80); 
ynke  265,28  (76/7);  325,21  (79/80);  ynk  356,31  (82/3); 
276,14  (76/7);*) 

zu  c)  habe  ich  keine  Beispiele  gefunden. 

zu  d): 

to  gither  37,26  (60);  togithers  11,14,18;  14,13,40: 

toguyther  49,8; 

Anmerkung:  Das  t  in         416,22  ist  vom  Substantiv 
auf  das  Verbum  übertragen  worden  (vgl.  Luick,  Stud ,  S.  190); 

In  keine  der  4  Gruppen  läßt  sich  einreihen; 

lidgeard  =  ledger,  aus  holl.  legger  253,2  (75/6/7); 
T  L  57;  ^V/^r  161,18(72);  lidgerd  283,2  (77/8/9);  %e- 
arde  14,29,29,35;  Jw^er  396,12(89-92);  lydgeard  319,2 
(79/80);  374,13  (86/9);  lidgier  396,12  (1 8/9)  dürfte 

durch  Kontamination  mit  afrz.  legier  entstanden  sein, 
(vgl.  S.  17); 

2.  e  +  f. 

Auslautendes  er  oder  er  +  Konsonant  ist  schon 
sehr  früh  zu  geworden.  Schreibungen  mit  «  finden 
sich  schon  im  15.  Jahrhundert.  Außer  er  treffen  wir 
noch  folgende  Schreibungen  an : 

a)  ar. 

a)  in  germanischen  Wörtern  :  Barnard  142,5  (71/2) ; 
234,31  (74/5);  262,1  (76/7);  carsy  =  kersey  185,5  (73); 
carver  370,38  (84/5);  dark  201,10  (73/4);  G.  fdarkj. 
f arder  =  f arther  145,31  (71/2);  146,37  (71/2)  und  öfter. 
G.  ffar&erj.  Mar  man  230,33  (74/5);  Harth  =  hearth 
358,15(82/3);  G.  fherthj.  karvars  1 10,8  (59-60);  star- 
topps  =  st artup  201, 34  (73/4);  38,13  (60);  210,42  (73/4); 

*)  N. E. D.  gibt  folgende  Auskunft:  Derivation  not  ascertained. 
Du.  enkel,  formerly  enckel,  inckel,  „Single"  is  suggested  by  the 
sound,  and  it  is  quite  conceivable  that  this  might  be  applied  to  a 
„narrow"  or  „inferior"  tape;  but  bistorical  evidence  is  wanting. 
Identity  of  origin  with  lingle  (as  conjectured  by  some)  is  out  of 
the  question. 
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wharfe  219,1  (73/4);  297,9  (78/9);  380,22  (87/8);  yardes 
80,16(58); 

ß)  in  romanischen  Wörtern: 

clark  =  Clerk  312,23  (78/9);  313,5(77/8/9);  323,14,16 
(79/80).  T.  IL  59,61,83  (81/2)  und  öfter,  fardngales  = 
farthingale  174,20  (72/3);  fardngalls  216,22  (73/4); 
Garlandes  228,2  (73/4);  240,18  (74/5);  371,1  (84/5); 
garlonds  135,8(71/2);  158,7(72);  G.fgarlandJ.  harrolds 
1  1 6,8  (63  -  64/5) ;  Marchandise  =  Merchandise  51,19; 
G.  [marchants] ;  in  marchandise  stammt  &  bereits 
aus  dem  Französischen,  die  Form  mit  e  ist  dann  später  an 
das  lateinische  Grundwort  angeglichen  worden,  parce- 
mane  =  parchement  38,10;  parchement  177,9  (72/3); 
T.  II.  19(81/2);  parchement  lace  156,27(72);  parsment 
lace  344,5,6(81);  parsons  409,6  (72);  parsouns  T.  I.  28; 
sargeant  203,9(73/4);  sarviceT.  1.89,96;  sarvyshable 38,5 
(60);  39,16,17(60);  42,11,13(60);  vardngales  240'3 (74/5) ; 

Wenn  man  jetzt  in  vielen  Wörtern  wieder  er  statt 
ar  spricht,  so  haben  wir  diese  Aussprache  denjenigen 
gelehrten  Kreisen  zu  verdanken,  die  das  volkstümliche  c&r 
unterdrückten  und  die  Aussprache  nach  dem  Schriftbild 
wieder  zur  Geltung  brachten  (vgl.  Koppel,  Sp.  Pr.  S.  37). 

b)  ai : 

cayrtene  117,1  (64);  ai  soll  hier  die  Lautung  e 
darstellen. 

c)  ea: 

y  ear  des  =  yardes  180.27  (72/3):  Sa.  [jaardj ;  G. 
jyerd].  Die  Schreibung  ea  stellt  hier  einen  Kompromiß 
von  alter  und  neuer  Schreibung  dar,  oder  entspricht  der 
von  Gill  angegebenen  Lautung  e. 

d)  i: 

circles  T.  I.  37  ist  an  das  lateinische  Etymon  an- 
geglichen, me.  sercle.  diuirs  =  diverse  T.  III.  50  (83/4); 
hir  =  her  T.  III.  60,95,96  (83/4);  G.  [hir  neben  her]; 
hyr  =  409,14  (72)  geht  auf  die  altenglische  Neben- 
form hir  zurück.     Auch  bei  Tyndale  findet  sich  statt 
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des  gewöhnlichen  her  auch  noch  das  historische  hyr 
(vgl.  Sopp.  16). 
e)  o: 

lanthorne  176,35,36  (72/3);  237,10  (74/5);  300,20 
(78/9);  391,27  (87/9);  Lanntornes  141,11(71/2);  Laun- 
thornes  202,11  (73/4):  the  form  lanthorn  is  prob,  due  to 
populär  etymology,  lanterns  having  formerly  been  almost 
always  made  of  horn  (N.  E.  D.). 

U mgekehrte  Schreibungen. 
Da  e  +  r  den  Laut  ar  bezeichnete,  so  konnte  man 
auch  da,  wo  wir  etymologisch  ar  erwarten  müssen,  er 
schreiben : 

apertenente  110,35  (59—60);  ferdell  87,15  (58); 
Orteyerde  =  orchard  47,36;  pecelles  =  parcells  202,1 
(73/4);  percells  132,15(71);  136,14(71/2);  138,6(71/2) 
und  öfter,  perfited  10,37;  perfitinge  14,20;  per fltt  6,16; 
9,14  ist  eine  etymologisierende  Schreibung  und  beruht 
auf  Anlehnung  an  lat.  perfectus.  perfumes  208,28  (73/4); 
perteyninge  50,16  angelehnt  an  \al  perforiere,  perticlerly 
79,12  (58);  97,7  (59);  perticulariUes  37,27  (60);  pertic- 
culars  141,9(71/2);  perticuler  113,5  (60  u.  61);  253,2 
(75/6/7);  perüculerly  90,5  (58);  153,11  (72);  perticcu- 
lerly  163,12  (72);  171,9(72/3);  T.  I.  39;  pertisauntes  = 
Partisan  41,24  (60);  pertycculerly  191,10(73);  225,19 
(73/4);  pertyculer  319,2  (79/80);  pertyculerly  206,9 
(73/4);  pertyclerlye  84,18(58);  102,8(59);  perty  gowld 
94,4  (58); 

Wenn  e  erst  in  frühneuenglischer  Zeit  (nachdem 
e  >>  e  verkürzt  war)  vor  r  zu  stehen  kam,  wurde  es 
zu  d  verschoben. 

a)  e: 

erbes  =  herbes  140,33  (71/2);  erel  314,9  (78,9); 
erle  213,11  (73/4);  ermyns  328,15  (79/80);  38,18  (60); 
ernest  180,17  (72/3);  416,7;  herbye  409,25  (72);  reher- 
salls  326,6,10  (79/80);  339,8(80/1);  354,19(82/3);  reher- 
singe  326,3  (79/80);  Therle  193,12(73/4);  vertue  =  uirtue 
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152,19  (72);  206,6  (73/74);  333,19  (79/80)  und  öfter;  später 
wurde  e  durch  i  ersetzt  und  an  das  lateinische  Grund- 
wort virtus  angeglichen. 

b)  ea: 

ceartayne  1 19,8  (67/8) ;  G.  [sertain].  clearke  382,1 1 
(87/8) ;  Earle  264,46  (76/7) ;  G.  fearl  (diphtongus)  erl, 
erl];  rehearsed  238,47  (74/5) ;  search  50,12;  G.  [serch]. 
searvaunte  119,26  (67/68);  124,17  (68/9);  tearme  74,17 
(86);  G.  [termz,  termzj;  tearmed  5,24; 

In  der  Schreibung  ist  die  frühere  Bezeichnung 
des  e  Lautes  (ea)  festgehalten  worden  (vgl.  Ne.  Gr.  31); 

Me.  ä. 

I.  Spontane  Entwicklung. 

Im  16.  Jahrhundert  wird  ä  im  Südenglischen  zu  ce 
verschoben.  Cooper  1685  ist  der  erste  Grammatiker,  der 
eine  Differenzierung  des  a  ^>e  andeutet  (Ellis  I.  S.  71 
und  Sweet  H.  E.  S.  §  778); 

In  unseren  Urkunden  findet  es  sich  geschrieben ; 

1.  meistens  a. 

2.  e: 

bentes  =  band  162,18  (72);  174,20,24(72/3);  plench 
=  plank  262,14(76/7);  sendalls  82,14  (58);  wex  208,22 
(73/4);  210,15,25  (73/74);  21 1,1,19,24  (73/4)  geht  auf  ws. 
wex  zurück.    Wexchaundler  208,20  (73/4); 

Anmerkung:  Jeneuery  117,1  (64)  geht  auf  eine  altfranzösische 
Form  mit  e  zurück,  (vgl.  Schwan-Behrens  Afrz.  Gr.6  §  85).  then  = 
than  84,1 5  (58);  90,2  (58);  then  (tum)  und  than  (quam)  werden 
öfters  in  jener  Zeit  wie  im  Mittelenglischen  noch  unterschiedslos 
gebraucht. 

3.  ay: 

ayni  417,23  (97/8);  G.  [neben  ani  auch  äni\,  Bull 
[any].  vayne  =  van  117,10(68);  ä  wurde  hier  gedehnt, 
Gill  bezeugt  eine  Form  mit  langem  d,  die  neben  kurzem 
ä  bestand. 
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4.  o: 

copher  =  caffa  338,36  (80/1);  cafas  a  kinrt  of  course 
taffata  (Cotgrave).  o  ist  hier  vielleicht  als  umgekehrte 
Schreibung  aufzufassen.  Für  me.  6  gibt  Bellot  1580 
bereits  die  Aussprache  a  an  und  so  schrieb  man  um- 
gekehrt für  die  Lautung  a  das  Zeichen  o. 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 

1.  ä  +  l. 

Zwischen  a  und  l ,  l  +  Konsonant  schiebt  sich 
gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  der  Gleitlaut  u  ein. 
Ziemlich  früh  ist  l  vor  Labialen  und  Gutturalen  gefallen. 
Zuerst  wird  dieser  Ausfall,  obwohl  noch  als  Provinzia- 
lismus von  Salisbury  bezeugt,  sodann  von  Mulcaster  1582 
(Kluge,  Grdr.  I.2  1016). 

Es  findet  sich  geschrieben: 
a)  ä  +  auslautendem  l  (II). 

a)  al,  Belege  dürften  überflüssig  sein. 
ß)  aul: 

white  haute  313,11  (77/8—79); 
y)  awt: 

bawtes  81.1 1  (58);  Sa.  S.  [baut]  Bull  [baV]  G.  [bat], 
cawles  =  caul  326,33  (79/80);  Hawte  110,20(59—60); 
345,7  (81);  Sa.  [haut];  G.  [hall]. 

ö)  ooll: 

cooles  =  cawles  28,18  (60); 

b)  äl  +  Labial. 

In  äl  und  aul  ist  frühe  l  geschwunden.  Selbst 
Gill  1621  gibt  den  Schwund  des  l  zu  (siehe  unter  au). 

c)  äl  +  Dental  (siehe  unter  au). 

2.  ä  +  r. 

ä  +  r  vor  Konsonant  wird  zu  ar  >  cer  >  är  >>  ä. 
Es  findet  sich  nur  ar  geschrieben : 


24 


bardge  176,16,26  (72/3);  186,16  (73)  und  öfter; 
chardge  112,19  (60);  120,3  (67/8);  hargabuses  =  har- 
quebus  213,16  (73/4)  ist  entstanden  aus  frz.  (h)  arque- 
buse,  das  wieder  von  holländischem  haakbus  stammt; 
lardg  296,11  (78/9);  marquesotted  218,28  (73/4);  mar- 
quisotte  =  Barbe  faite  ä  la  marquisotte.  Cut  after  the 
Turkish  fashion,  all  being  shaven  away  but  the  musta- 
choes  (Cotgrave)  u.  s.  w. 

3.  a  +  Nasal. 

In  ä  +  Nasal  ist  a  meist  geblieben.  Doch  findet 
sich  noch  vereinzelt  o  vor. 

ä  +  nd: 

Englond  47,11,13;  48,22;  49,33;  G.  [Ingland] ; 
Garlonds  138,8  (71/2);  158,7  (72);  G.  [Garland]; 
stonding  48,46;  G.  [stand]. 

In  den  Londoner  Staats-  und  Paiiamentsurkunden 
von  1380—1500  finden  wir  sehr  wenige  o-  Formen.  Die 
«-Formen  dringen  immer  mehr  vor  und  stammen  aus 
dem  Mittelland  (vgl.  Morsbach  Me.  Gr.  §  92). 

4.  w  +  ä. 

Das  labiovelare  w  verhindert  die  Palatalisierung 
des  a  und  wandelt  dieses  zu  ö.  Der  Vorgang  wird 
zuerst  von  Daines  1640  bezeugt  (vgl.  Horn  Ne.  Gr.  41). 
Unsere  Beispiele  haben  alle  noch  a. 

was  79,7  (58);  wattchett  34,17  (60);  water  84,1 
(58);  u.  s.  w. 

5.  ä  +  s. 

a  wird  vor  sh  in  Dialekten  zu  ai:  traishe  = 
trash  369,7  (84/5); 

Me.  6. 

I.  Spontane  Entwicklung. 
Für  me.  6  bezeugen  die  Grammatiker  offene  Aus- 
sprache.   Daneben  finden  wir  frühne.  die  Aussprache  a 
(vgl.  Horn,  Unters.  S.  26,  Ne.  Gr.  S.  44  ff.). 
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Unsere  Urkunden  zeigen  folgende  Schreibungen: 

a)  o:  Beispiele  sind  überflüssig. 

b)  a. 

clavant  wyer  237,29,38  (74/5);  platt  8,16;  11,25 
platte  8,21;  9,25;  T.  I.  73;  17,1;  nach  dem  (N.  E.  D)  ist 
plat  beeinflußt  durch  plat  =  surface;  vgl.  dazu  Horn, 
Unters.,  S.  30. 

Anmerkung:  fr  am  121,31  (67/8);  geht  auf  die  ae.  nordengl. 
Form  fram  zurück.  Andramadas  —  Andromeda  181,8(72/3):  die 
Schreibung  dieser  Form  dürfen  wir  nicht  hoch  bewerten,  da  Eigen- 
namen sehr  oft  stark  verunstaltet  werden. 

c)  00. 

goodesses  =  godesses  117,13  (64)  hält  Morsbach 
(Me.  Gr.  §  54,  Anm.  3),  das  auch  frühme.  vorkommt,  für 
Buchstabenverwechslung:  o  für  d  geschrieben. 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 

1.  6  +  r. 

6  wird  vor  -r  und  r  +  Kons,  gedehnt. 
An  Schreibungen  finden  sich: 

a)  o. 

cornish  158,5  (72);  enfor med  6,38;  9,28;  formare 
417,13  (97/8);  forr  107,24  (59);  horsse  298,35  (78/9); 
ordinance  50,37;  Thornebackes  175,16  (72/3);  torehis 
373,4  (84/5); 

b)  oa. 

coard  307,37  (78/9); 

Die  Schreibung  oa  deutet  auf  Dehnung. 

2.  o  +  l. 

Zwischen  6  +  l  hat  sich  früh  ein  u  (oft  w  ge- 
schrieben) entwickelt. 

Wir  finden  es  geschrieben: 
oul  und  owl. 

bowlte  83,9  (58);  103,3  (59);  139,11(71/2);  162,14 
(72);  Clerkcomptrouler  183,10  (73) ;  Clerkeomptrowler 
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130,22  (71);  143,3(71/2);  169,31  (72);  413,19(76);  cön- 
trowler  82,6(58);  87,7  (58);  102,21  (59)  und  öfter;  rowles 
38,10  (60);  41,8(60);  82,21  (58);   162,18  (72); 

Anmerkung:  Hieran  mögen  sich  die  meistenteils  satzunbe- 
tonten Formen  für  would,  should  und  could  anschließen,  woold 
95,26(58);  woolde  411,11;  wold  303,14(78/9);  413,10(76);  wolde  70,29 
(50);  412,7  (74);  414,34  (76).  Neben  we  will  finden  wir  we  woll  1 12,6 
(60),  eine  zum  Praeteritum  neugebildete  Präsensform.  Die  Gram- 
matiker bezeugen  Formen  wie:  S.  fvüldj;  Bull.  [wou,ld] ;  G. 
fwüldj;  shuld  417,24  (97/H);  G.  fshuldj;  sholde  136,1 1  (7 i  /2) ;  266,22 
(76/7);  277,22  (76/7);  coulde  247,15  (74/5)  findet  sich  nur  in  dieser 
Form;  S.  [could] ;  Bull,  [could] ;  G.  [küld]. 

3.   O  +  qg. 

me.  o  -\-  ng  wird  bereits  in  me.  Zeit  im  Mittelland 
und  Westen  zu  w  verschoben;  vgl.  Horn,  E.  St.  30,  369. 
In  der  Schriftsprache  finden  wir  zwei  Entwicklungen 
neben  einander: 

a)  Oy: 

emonges  18,6  (60);  G.  [among]\    emongs  165,9 

(72);  emongest  48,5,16,34;  longing  =  belonging  17 ,3,15; 

G.  [bil'ongeth] ; 

b) 

Ironmunger  170,4  (72)  G.  [munger],  das  von  Gill 
mit  w  bezeugt  wird.  Während  Gill  noch  o  in  amorig 
bezeugt,  sprechen  Butler  1633  und  Hodges  1644  schon  u 
(Ne.  Gr.  49). 

Me.  u. 

I.  Spontane  Entwicklung. 
Me.  ü,  wofür  oft  im  An-  und  Inlaut  u  geschrieben 
wird,  ist  im  Ne.  zum  v-Laut  verschoben  worden.  Bereits 
die  keltische  Hymnentransskription  (um  1500)  scheint 
den  Beginn  der  Verschiebung  anzudeuten,  vgl.  Sweet, 

H.  E.  S.  §  791,  Williams,  Anglia  32,299.  Deutlicher  weist 
auf  den  Anfang  des  Lautwandels  Bellot  1580,  der  engl. 
u  dem  frz.  o  gleich  setzt:  „u  se  prononce  quasy  comme 
les  francois  sonnent  leur  o".    Ähnlich  Mason  1622.  Von 
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den  englischen  Phonetikern  machte  erst  Hodges  1644 
einen  Unterschied  zwischen  dem  verschobenen  Laut  und 
dem  bewahrten  w-Laut  (Horn  Ne.  Gr.  50  ff.). 
Wir  finden  in  unseren  Urkunden: 

1.  u:  Beispiele  dürften  überflüssig  sein. 

2.  o: 

a)  in  germanischen  Wörtern: 

a)  in  geschlossener  Silbe:  begonn  186,11  (73);  be- 
gönne 342,22  (80/1);  clove  175,26  (72/3);  199,10(73/4); 
cobboorde  =  cupboard  81,20  (58/9);  conninge  51,14; 
connynge  11,26,40;  14,34;  hondread  326,24(79/80);  mon- 
kes  25,6,7  (60);  sondaye  88,25  (58);  95,22  (58);  286, 
4,23,26  (78/9) ;  thrommed  287,24  (78/9) ;  gonger  182,34 
(73);  231,1,30  (74/5); 

ß)  in  offener  Silbe:  Coming e  81,23  (58);  mydsomer 
310,26  (78/9); 

b)  in  romanischen  Wörtern: 
accostomed  37,34  (60);  coler  =  colour  94,27  (58); 

collerred  38,20  (60) ;  colored  95,1  (58) ;  costodye  409,19 
(72);  doööte  306,36  (78/9);  339,4  (80/1);  doWe  87,1  (58); 
114,25  (62);  262,12  (76/7);  cfoötetf  31,15  (60);  M.  [doblet] 
dosen  =  dozen  141,1  (71/2);  183,13,14,21  (73);  dozen 
81,11(58);  drome  24,19  (60);  dromme  23,1  (60);  269,1 
(76/7);  encorage  15,9;  government  9,22;  G.  fgovernj; 
mony  =  money  79,11  (58);  138,18(71/2);  141,10(71/2); 
monye  84,17  (58);  90,4(58);  G.  /neben  muni  auch  moni]. 
plomers  =  plnmbers  367,7  (84/5);  somers  358,8  (82/3); 
Somes  =  Sttm  79,11  (58);  90,4  (58);  97,7  (59)  und  öfter; 
somme  =  sunt  111,1  (59/60);  302,10  (78/9);  sommed 
T.  I.  76;  sompners  =  summoner  27,29  (60) ;  troblesome 
7,35;  G.  [trubl-sum] ;  Trompetours  116,8  (63—64/5); 
soueregne  37,8  (60);  sovereaigne  129,2  (71);  143,15 
(71/2);  186,18(73); 

o  für  w  ist  eine  me.  Schreibereigentümlichkeit;  wir 
haben  sie  dem  Einfluß  der  französischen  Orthographie 
zu  verdanken.    In  Analogie  zu  Wörtern  französischen 
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Ursprungs  wurde  das  o  auch  auf  germanische  Wörter 
übertragen.  Das  o  in  einem  Teil  der  romanischen 
Wörter  läßt  sich  auf  Dehnung  zurückführen  (vgl.  Luick, 
Studien  S.  2  ff.). 

3.  oo  : 

coolerd  174,33  (72/3);  Bull.  [co,ler,  co,lor] ';  cooler s 
131,3  (71);  135,21  (71/2);  136,17,35  (71/2);  G.  [kuler, 
kulorj;  coolours  160,5  (72);  coome  186,10  (73);  Bull. 
[co,m];  coomyhg  147,8  (71/2);  180,2  (72/3);  coony  = 
cony  241,17  (74/5);  coover  167,8  (72);  Dooble  159,25 
(72);  22,8(60);  Sa.  [dub-l,  doub-lj;  Bull.  [do,bV]\  doone 
132,18(71);  141,2(71/2);  147,4(71/2);  153,1  (72);  158,24 
(72)  und  öfter;  G.  [dun]  \  doosen  237,4  (74/5);  doozen 
139,18.(71/2);  156,30  (72);  158,20,21  (72);  dooth  202,27 
(73/4);  Oker  de  Rooce  =  Russ  201,23  (73/4);  soom  = 
some  414,30  (76);  soom  =  sum  412,15  (74);  413,17  (76); 
soome  152,16(72/3);  soomes  =  sum  84,17(58);  soomme 
=  sum  227,9,11  (73/4);  sooms  =  sum  414,6,7  (76);  soon 
=  son  174,12(72/3);  soon  =  sun  240,22  (74/5).  Die 
heutige  Schriftsprache  zeigt  überall  Kürze.  Möglicher- 
weise zeigen  auch  unsere  Formen  Kürze,  oder  wir  haben 
die  Entwicklung  me.  ü  >  ö  (vgl.  Luick,  Unters.  §  515). 

4.  ou,  ow. 

doune  =  done  374,9  (86—9) ;  cowtten  293,32  (78/9) ; 
Rowse  =  Russ  178,25  (72/3);  soumed  T.  I.  64; 

Die  Schreibung  ou  für  u  findet  sich  selten  und  kommt 
auch  schon  in  me.  Hss.  vor,  die  anglonormannischen 
Charakter  tragen  (Morsbach,  Me.  Gr.  §122,  Anmerk.  4). 
Auch  die  Paston  Letters  haben  diese  Schreibung. 

5. 

keveringe  =  coveringe  80,21  (58);  Neben  cover 
finden  wir  die  Form  cever,  die  eine  Weiterentwicklung 
der  stammbetonten  altfranzösischen  Form  cueure  darstellt, 
während  cover  von  den  endungsbetonten  Formen  abzu- 
leiten ist. 

Anmerkung:  wart  =  won  141,4(72)  ist  das  alte  Praeteritum 
von  ae.  winnan. 


29 


II.  Kombinatorische  Entwicklung. 
1.  ü  +  r. 

ü  +  r  ist  zu  modernengl.  J  geworden  und  mit  -ir 
und  -er  zusammengefallen. 

a)  Geschrieben  findet  es  sich:  ur : 

disburced  138,25  (71/2);  139,2  (71/2);  192,15  (73); 
furder  =  further  414,38  (76);  415,5  (76);  furdest  T.  I. 
88;  farnysshinge  79,1  (58);  97,3  (59);  further  12,20; 
48,16;  389,31,37(87/9);  furtheraunce  301,31  (78/9);  408,8 
(71);  purchace  49,29;  purled  161,13(72);  purple  99,3 

(59)  ;  112,9,10,11(60);  purposes  203,6  (73/4) ;  pursenetes 
94,27  (58);  jwses  92,11  (58);  spur  res  236,26  (74/5) ;  ^r- 
rcour  265,22  (76/7) ; 

b)  or; 

corled  41,12  (60);  forthervrdo  8,27;  morre  = 
murrey  410,17;  retorne  267,19  (76/7);  retorning  266, 
37(76/7);  267,4  (76/7);   workinge  79,17  (58);  80,10(58); 

c)  oor: 

loomewoorke  94,18  (58);  41,19(60);  137.13(71/2);  iV^- 
woorke  156,11  (72);  Bull.  [wo,rk];  G.  [wurkj;  wookes 
=  Woorkes  42,7(60);  w;oor/c  242,10(74/5);  Woorke  227, 
20(73/4);  239,29(74/5);  369,9(89—92);  woorkemen  7 ,31 ; 
79,8(58);  woorkinge  79,9(58);  80,12,24(58);  81,16,19(58) 
und  öfter;  woorkmanshipp  124,11  (68/9);  208,20(73/4); 
227,22  (73/4);  242,5  (74/5);  woorkmen  84,14  (58);  90,1 
(58);  97,1(59);  woorshippfull  413,11  (76);  G.  [wurship] ; 
woorthy es  20,22(60);  G.  [wurdi] ; 

d)  owr: 

wourcke.  T.  I.  34 ;  wourkes.  T.  I.  32 ; 

e)  er: 

Jerken  =  ferkln  holl.  /wr/c  *furken?  174,11,15 
(72/3);  Jerkins  19,3,20(60);  25,19  (60);  32,30  (60);  33,17 

(60)  ;  38,16  (60);  Jerkyns  41,1,19  (60);  S.  [dzher  kin], 
vgl.  dagegen  N.  E.  D. 
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f)  ir: 

pirled  =  purled  112,16(60);  ist  eine  umgekehrte 
Schreibung,  die  uns  beweist,  daß  schon  zu  Beginn  der 
2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  -ir  und  -ur  zusammen- 
gefallen waren. 

2.  ü  +  l. 
Labial  +  ü  +  l  ist  im  Ne.  erhalten, 
a) 

pulleis  =  pulten  368,24,26  (84/5);  Pulleyes  240,19 
(74/5);  296,3(78/9);  pulleys  263,14(76/7);  pullies  295,34 
(78/9);  307,38(78/9);   309,4(78/9);  pullinges  93,21  (58); 

b)  00: 

wooM  75,3  (72/3);  G.  [wulj. 

Lange  Vokale. 
Me.  I. 

L  Spontane  Entwicklung. 
Me.  £  erscheint  zu  Beginn  des  Frühneuenglischen 
als  Diphthong.  Das  erste  Zeugnis  hierfür  ist  die  welsche 
Hymnentransskription  (um  1500),  die  für  i  das  Zeichen 
ei  setzt,  so  abiding  =  abeiding,  I  =  ei,  guiding  — 
geiding  u.  s.  w.  Salesburg  1547,  Hart  1551,  1569,  Bellot 
1580  haben  ebenfalls  ei.  Daneben  haben  wir  noch  die 
alte  Aussprache  i,  die  von  Palsgrave  1530,  Smith  1568 
und  Bullokar  1580  bezeugt  wird.  Gill  spricht  einen 
Diphthong,  dessen  erster  Teil  als  e  oder  i  beschrieben 
wird  (Jiriczek  XXXV  ff),  (Ellis  I,  104,  Sweet  H.  E.  S. 
§  810,  Horn  Ne.  Gr.  S.  56); 

Es  wird  geschrieben: 

a)  i,  y.    Beispiele  nicht  nötig. 

b)  e: 

leke  382,12,21,21  (87/8); 

e  dürfte  umgekehrte  Schreibung  sein:  da  me.  e  be- 
reits zu  i  geworden  war  und  auch  i  geschrieben  wurde, 
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so  schrieb  man  umgekehrt  für  den  Lautwert  i  das 
Zeichen  e. 

In  unbetonter  Silbe:  Somerset shere  192,24  (73);  wilshere 
192,24  (73). 

c)  ie,  ye: 

lief  ==Ufe  47,27;  70,14(50);  71,8,13(50);  lie ff  70, 
19(50);  G.  [Ijf];  RuW.ßy'f];  likewyes  108,5  (59) ;  Bull. 
[ly'kwy'z] ;  G.  [Ijk,  wjz] ;  ot her ivy es  409 ,8  (72);  Ber- 
nigau  S.  58  glaubt  an  eine  Anticipation  des  e  aus  der 
folgenden  Silbe. 

Anmerkung :  ags.  wifman  ^>  wimman  ^>  woman  (vgl.  Kaluza 
§  217  e)  kommt  in  folgenden  Formen  vor: 

a)  im  Singular  Silkewooman  93,24(58);  209,1  (73/4)  und  öfter; 
Sylkewooman  99,19(59); 

b)  im  Plural, 

gentlewemen  160,19(72):  weemen  46,2  (60);  wemen  23,15 (60); 
29,6(60);  woemen  369,36(84/5);  women  33,20(60); 

Genitive:  wemens  19,7  (60) ;  43,1(60);  woemens  287,9  (78/9); 
292,10  (78/9);  womens  34,38  (60j;  G.  [wuman ,  pl.  wimen  und 
w'imen] ;  M.  [woman]. 

d)  w; 

flowerdeluces  166,13  (72).*) 

e)  0?/  : 

voyalles  =  vial  me.  ü&'ote  275,30  (76/7). 

Hier  haben  wir  es  mit  einer  umgekehrten  Schrei- 
bung zu  tun.  Analog  zu  me.  viage,  das  wir  bei  Chaucer 
finden  und  das  erst  im  16.  Jahrhundert  durch  das  neu 
aus  dem  Französischen  entlehnte  voyage  verdrängt  wird, 
wurde  zu  vial  ein  voyall  gebildet  (Skeat  Wb.  S.  690). 

IL  Kombinatorische  Entwicklung, 
i  -f  r. 

Zwischen  T  und  r  wurde  der  Gleitlaut  e  eingeschoben, 
den  auch  die  Grammatiker  kennen. 

*)  f  Deluce,  delys.  A  shortening  of  flower  deluce  a  former 
anglicized  form  of  F.  fleur  de  Iis  i.  e.  lily-flower,  the  ensigns  of 
the  Bourbons  (N.  E.  D.).  delices  f.  delights,  dainties,  pleasures, 
pleasant  fantasies,  sports,  pastimes  prettie  toyes  (Cotgrave). 
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a)  ir. 

hire  19 (58);  81,22  (58);  84,1,5  (58);  Ironmunger 
170,4(72) ;  iyringe  =  attirings  82,22(58)  und  öfter  u.  s.  w. 

b)  ier: 

attyer  172,27  (72/3);  320,22,28  (79/80);  G.  [attierj ; 
ffier  274,8  (76/7);  S.  [für];  H.  ffeierj ;  G.  ///er/;  M. 
[feierj;fier  worke  140,31  (71/2);  219,6,16  (73/4);  345, 
4(81);  /wer  142,9(71/2);  180,14  (72/3);  219,1(73/4);  G. 
A/er/;  /were  83,27  (58) ;  88,4(58);  89,8  (58);  101,1(59); 
horshier  =  hör se -hire  163,25  (72);  Ierland  37,9  (60); 
gw?;ere  106,19,20(59);  236,4(74/5);  242,26(74/5);  quyere 
83,20(58);  89,1  (58);  95,15(58);  100,22(59);  requier  141. 
22(71/2);  393,31  (87/9);  =     attire  219,10(73/4); 

295,5  (78/9);  51,21;  wyer  141,10(71/2);  159,18(72); 
274,26,27,28,29  (76/7);  esquier  =  esquire  130,25  (71); 
143,9  (71/2);  160,22  (72)  beruht  auf  französischer  Schrei- 
bung. Mit  Suffixvertauschung  erscheint  es  als  esquiour 
47,38;  48,33;  esquyour  47,16,26,33 ;  48,46;  49,2,5,9,12,16; 

Me.  e. 

I.  Spontane  Entwicklung. 
Me.  e  erscheint  schon  im  beginn  des  Frühneu- 
englischen  als  l.  Die  welsche  Hymnentranskription  (1500) 
hat  i  für  e,  so  wi  =  we,  hi  =  he,  bi  =  be,  si  =  see  u.  s.  w. 
Palsgrave  bezeugt  i  „The  sounding  of  e  . . .  as  we,  me, 
the,  he,  she,  and  suche  like.  .  .  .  is  almoste  the  ryght  pro- 
nunciation  of  i,  as  shall  here  after  appere1'.  Salesbury 
bekundet  i  für  e;  andere  Grammatiker  deuten  einen 
Übergangslaut  zwischen  e  und  i  an  (vgl.  Ellis  I.  77, 
Sweet  H.  E.  S.  §  817  ff.,  Horn  Ne.  Gr.  S.  60). 

In  unseren  Urkunden  finden  wir  geschrieben: 

a)  e.    Beispiele  überflüssig. 

b)  ee: 

bee  =  be  136,1 1  (71/2) ;  G.  [bi,  bi] ;  M.  [bi].  Beeche 
235,20(74/5);  240,28,29,30(74,5);  262,20(76/7);  betweene 
83,28  (58);  84,2  (58);  97,5  (59);  [bitw'in] ;  beweene  213,3 
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(73/4);  breefe  113,7  (60/1);  129,17  (71);  220,29  (73/4); 
221,5(73/4):  breefly  412,11  (74);  cheefe  414,9(76);  Sa. 
[tshiif];  G.  [chif] ;  cheefly  132,10  (71);  cheefely  146^5 
(71/2);  197,4(73/4);  deep  344,10,1 1  (81);  G.  [dip] ;  feeldes 
164,13(72);  G.  [füd];  freendes  315,6(78/9);  Sa.  [friindz]; 
G.  [frindzj ;  freesed  =  friezed  263,2  (76/7);  headpeeces 
134,7(71/2);  mee  =  me  49,27;  G.  [mi] ;  M.  [mi] ;  peece 
156,16,29,32,33,35  (72)  und  öfter;  peececes  166,18  (72); 
peeceis  T.  I.  77,91 ;  proceede  50,33;  proceedinge  50,17,31; 
queenes  110,5  (59  -  60);  Sa.  [kwiinj ;  G.  [quin,  kw'inj ; 
Releefe  =  relief  4\6,\6;  G.  [relif] ;  seege  206,4(73/74); 
seeling  =  ce#&>i0r  157,28  (72) ;  203,34  (73/4) ;  21 1,2  (73/4) 
235,8,12  (74/5);  244,7  (74/5);  sheelde  141,4(71/2);  142,19 
(71/2);  G.  [shild];  sheete  358,27  (82/3);  M.  [chits] ; 
sleeües  208,35  (73/4);  350,24,28(82/3);  M.  [sliues];  speede 

184.8  (73);  sweetned  163,7  (72);  G.  suti/;  tfr^rce 
122,6  (67/8);  H?ee  =  37,34  (60);  315,1,2,3,4  (78/9); 
374,4  (86/9);  417,8.14(97/8);  G.  /hm  non  wi/;  M.  /owi); 
weekes  326,14  (79/80):  ee  entstanden  aus  me.  i,  das  in 
offener  Silbe  dialektisch  zu  e  wurde  und  sich  Eingang 
in  die  Schriftsprache  verschaffte.  Für  die  Schreibung 
ee  dürfen  wir  die  Aussprache  i  annehmen. 

c)  i: 

bin  50,15;  G.  [bin];  M.  [bin];  byn  111,6(59/60); 

118.9  (65/6-66/7);  409,15,18  (72);  410,1;  byne  \\9£\ 
(67/8);  124,8  (68/9);  frize  158,5  (72);  President  =  pre- 
cedent  6,6;  T.  I.  74;  50,14;  shildes  240,12(74/5);  T.II. 
34  (81/2);  T.  III.  75  (83/4);  G.  [shild] ;  shyldes  345,5 
(81);  ob  Hm  einzelnen  Fall  kurzes  oder  langes  i  be- 
zeichnet, läßt  sich  nicht  bestimmen;  bin  könnte  satz- 
unbetonte Form  sein. 

d)  ie: 

fries  228,34(73/4);  liege  51,5;  thiese  112,8,20(60); 
G.  Idez] ;  M.  [des] :  Kompromißbildung  zwischen  thise 
und  these.  Die  Schreibung  ie  ist  aus  dem  Französischen 
entnommen  und  wurde  auf  den  me.  e-Laut  übertragen. 
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e)  ei,  ey: 

alleigeance  51,32;  beyn  =  beert  T.  III.  90(83/4); 
breife  14,20,26,31;  T.  III.  3(83/4);  cheife  11,38;  chei- 
felie  12,38,40;  heyghness  =  highness  409,13,22,23 ;  G. 

/&//;  heygh  ist  nicht  von  me.  hlh  abzuleiten,  sondern 
ist  aus  me.  heh  entstanden;  releife  1  ,\2;  sheildes  287 ,17 
(78/9);  292,27,30(78/9);  294,20,27(78/9);  346,7(81);  et  wurde 
von  Skelton,  Tyndale,  Surrey  und  Ascham  vielfach  für 
me.  e  geschrieben  (vgl.  Römstedt  S.  18,  Sopp  17,  18, 
Wille  23-26). 

f.  ea: 

greane  38,18,22,24  (60);  keaper  T.  II.  86  (81/2); 
T.  III.  50  (83/4) ;  70,9,21  (50) ;  71,1,15  (50) ;  keapinge  9,15; 
70,15(50);  G.  fk'ip] ;  sleaves  287,5,6  (78/9) ; 

g)  eo: 

theose  183,3  (73)  eine  Form,  die  Morsbach  schon 
für  das  Mittelenglische  belegt  (vgl.  Morsbach,  Ursprung 
128);  vgl.  auch  K.  D.  Bülbring:  Über  Erhaltung  des 
altenglischen  kurzen  und  langen  ce-  Lautes  im  Mittel- 
englischen, in  den  „Bonner  Beiträgen  zur  Anglistik"  Heft 
XV,  S.  101  ff. 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 
e  +  r. 

a)  e: 

apere  90,5(58);  92,22(58);  97,8(59);  Herunder  19, 
11  (58);  84,17  (58);  90,4  (58);  seringe  =  cering  88,21 
(58);  95,3(58);  103,6(59);  Newe-yeres  79,8(58)  u. s.w.; 

b)  ee: 

appeere  137,3(71/2);  141,9  (71/2) ;  G.  [apier] ;  ap- 
peering  136,8  (71  /2);  heere  414,4  (76);  Bell,  [hier];  Bull. 
[he'r];  G.  [hier];  M.  [hier];  seering  158,16  (72);  162, 
22(72);  209,27  (73/4);  250,6  (73/4-  75/6) ;  Sa.  [für]; 

Bull,  [ye'r];  G.  [yer] ; 
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c)  ea: 

beare  =  beer  47,36;  [bier] ;  cearing  293,4,15,23 
(78/9);  heare  320,35  (79/80);  hearevpon  T.  III.  9  (83/4); 
searing  306,18  (78/9);  354,32(82/3);  355,4(82/3);  393,17 
(87/9);  yeare  79,10  (58);  107,13(59); 

d)  0a#: 

ctoer  =  etear  70,5  (50);  H.  [dier] ;  G.  /dter,  dier, 
der];  M.  [dier].  Durch  diese  Schreibung  wird  der  Gleit- 
laut angedeutet,  der  sich  zwischen  ea  und  r  eingeschoben 
hat.    Die  Grammatiker  kennen  den  Gleitlaut  ebenfalls. 

Anmerkung:  Vor  r  wird  unter  noch  nicht  genau  erkannten 
Bedingungen  schon  früh  e  ^>  l  gewandelt  (vgl.  Ne.  Gr.  77).  Black 
fryars  49,44;  Black  frier  s  49,29;  ff  Hers  24,7,20(60);  fryers  81,23 
(58);  83,27  (58);  84,2  (58);  lyer  =  f  lear  tape  167,19  (72);  250,5 
(73/4);  quiere  106,19,20(59);  236,4  (74/5);  242,26  (74/5);  quyere  83, 
20(58);  89,1  (58);  93,15(58)  und  öfter. 

Me.  e. 

I.  Spontane  Entwicklung. 

Me.  e  ist  in  frühneuenglischer  Zeit  noch  offen,  dann 
wird  es  zu  e  (1650)  und  weiter  zu  i  um  1700  verschoben 
(Horn  Ne.  Gr.  S.  60,  61). 

Es  findet  sich  geschrieben  außer  e: 
a)  ea  : 

beneath  330,20  (79/80);  Bull,  [be'naeth] ;  G.  [bi- 
rieth];  beastes  241.9(74/5);  Bull,  [baest] ;  G.  [best], 
Breade  236,17  (74/5);  Sa.  [bred] ;  G.  [bred];  com- 
pleate  286,30  (78/9);  287,11  (78/9);  deale  203,12  (73/4); 
death  5,22;  G.  [deth];  decease  232,4  (74/5);  ettck 
81,24  (58);  G.  ßchj ;  ease  6,1;  Bull,  [aez] ;  G. 
eat  162,6  (72);   G.  /eoste  107,20  (59);  50,19;  G. 

/jtestf/;  /eates  349,28  (82/3);  388,19(87/9);  greate  81,12 
(58)  und  öfter;  G.  [gret]  \  M.  [gret];  by  the  greate 
80,11,14(58);  81,12(58);  83,30(58);  headeded  =  headed 
156,41  (72);  G.  [hed] ;  M.  [hed]i  ist  sicherlich  ver- 
schrieben; brush  =  head-brush  327,16  (79/80); 
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leafe  TL  39;  S.  flefj;  G.  [lef] ;  horsemeate  184,8,10 
(73);  G.  fm'etj;  M.  [metj ;  leaste  17,7,8;  110,36(59-60); 
111,3(59—60);  Meazures  177,10  (72/3);  G.  [im  m'ezv- 
rablj] ;  peascoddes  199,20(73/4);  G.  [pez] ;  pleasaunte 
5,7;  G.  [pl'ezant]  ;  pleasor  37,29  (60) ;  G.fpl'ezvrJ  ;  read 
=  red  187,14,16,31  (73);  S.  [red];  G.  [red];  reache  203, 
15(73/4);  Bull,  [raech] ;  sceated  =  seated  48,22;  49, 
1,4,15;  seasoned  166,5  (72);  Sa.  [seez'in];  G.  [sezn] : 
surcease  415,4  (76);  G.  [surs'eseth] ;  treasur  124,15 
(68/9);  S.  [tree'zyyrj;  G.  [trezvr,  trezvrj.  Während 
Smith  nur  Länge  kennt,  hat  Gill  neben  Länge  schon 
Kürze  in  der  Weiterentwicklung  des  me.  e. 

b)  ai,  ei: 

forfaiture  =  forfea^ure  52,2;  reydiness  =  rea- 
diness  312,7  (78/9);  G.  [redi] ;  M.fredi]  ;  theise  124,14 
(68/9);  84,10(58);  89,21  (58);  96,6(58)  und  öfter; 

theyse  74,3,12  (86)  (vgl.  Luick,  Anglia  -  Beiblatt  16,  151, 
168,  336);  wreythed  287,24  (78/9).  Die  Schreibungen  ai, 
ei,  ey  für  e  beweisen  uns,  daß  in  der  2.  Hälfte  des  16. 
Jahrhunderts  ai  bereits  e  gesprochen  wurde. 

c)  a  : 

lathers  =  leather  166,25  (72);  G.flefter];  silk  wauer 
=  weauer  178,1  (72/3);  a  für  me.  e  ist  eine  umgekehrte 
Schreibung.  Da  me.  a  bereits  zu  e  geworden  war  und 
auch  e  geschrieben  wurde,  so  setzte  man  auch  umgekehrt 
für  e  das  Zeichen  a. 

d)  y: 

yche  49,32  ist  die  Weiterentwicklung  von  ae.  mer- 
cischem  ylc  und  gehört  nach  Morsbach  vorwiegend  dem 
östlichen  Mittelland  an  (vgl.  Morsbach,  Ursp.  131). 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 
e  +  r* 

Es  bleibt  erhalten: 
a)  e: 

berers  110,18  (59/60);   therence  =  f  therehence 


37 


107,2(59);  iherof  84,4,7  (58) ;  124,11  (68/9);  Bull,  [thaer- 
of];  wherefore  79,11  (58); 

b)  ea: 

beare  244,8  (74/5);  Sa.  [beer];  G.  /6er/;  eares  26, 
16(60);  G.  ßrzj;  heare  =  hair  139,10,22  (71/2);  140, 
14(71/2);  156,15  (72)  und  öfter;  Bull,  [haer];  peares 
199,10,12  (73/4);  Sa.  fpeerj;  spear  140,32  (71/2) ;  292,28 
(78/9);  G.  fsp'erj  ;  thear  =  there  416,8;  G.  ßerJ;  M. 
/fffter/;  taeare  T.  IL  76  (81/2);  Bull,  flhe'r] ;  thearfore 
408,13  (71);  Bull,  [thaer-foj];  weare  =  wwe  7,30;  8,11; 
12,19;  14,37;  Bull,  fwaerf;  G.  [wer];  wheare  49,29; 
238,27  (74/5);  G.  [wher] ';  M.  [wher] ;  whearin  408,14 
(71);  Bull,  [wheer-in]  u.  s.  w. 

c)  et: 

taetre  =  tf/^re  330,27,28  (79/80) ; 

d)  a: 

öare  =  öear  216,24  (73/4) ;  G.  /öer/;  = 
116,12  (63-64/5); 

e)  ee: 

reere  313,23  (77/8/9);  sheeres  217,28  (73/4);  246,20 
(74/5);  G.  [sherz]- 

f) 

byrdcs  =  öe&rd  81,14  (58)  geht  auf  me.  *  berd 
zurück;  oder  aber  wir  haben  die  Lautung  bdrd  anzu- 
setzen aus  me.  berd,  die  sich  bis  ins  18.  Jhdt.  hinein 
erhalten  hat  (vgl.  Horn  Ne.  Gr.  74). 

Me.  e  —  f. 

(Vgl.  hierüber  Horn  Ne.  Gr.  §  80). 
Wir  finden  folgende  Schreibungen: 

a)  ee: 

meete  218,25  (73/4); 

b)  ea  : 

Beare  =  bier  47,35  (60)  mit  westgerm.  a\ 
neadeth  13,36;  G.  [nid].  Neben  nede  Vb.  steht  me.  das 
Subst.  in  der  Form  ned  und  ned  (ae.  nead).  speach 
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8,16:  287,1,19(78/9);  301,12  (78/9);  301,12  (78/9).  Man 
beachte  die  Schreibung  ea.  Me.  speche  hat  e  und  e 
(westgerm.  a)  in  verschiedenen  Mundarten. 

c)  ei: 

threide  380,19  (87/8);  382,24  (87/8);  S.  [$redj;  M. 
fthredj; 

d)  ee: 

packet hreede  83,12  (58);  in  steed  of  286,38  (78/9); 
5,32;  G.  [in  steed]  (Horn  Ne.  Gr.  §  80,  Anglia-Beibl. 
21,  219);  threede  83,5  (58) ;  88,14,15  (58);  88,26,27  (58); 

e)  i: 

thrid  =  thread  370,25  (84/5).  In  diesem  Fall  kann 
e  zwischen  r  und  d  zu  i  geworden  sein  wie  gredil  Z> 
gridl,  redde  >  rid  (vgl.  Horn  Ne.  Gr.  §  37). 

Me.  ä 

I.  Spontane  Entwicklung. 

Me.  a  ist  über  öö^e^e^e'^ei  geworden.  Das 
erste  Zeugnis,  das  den  Wandel  von  ü  >>  ce  bekundet, 
ist  das  Lambethfragment  1528;  E  ought  to  be  pronoun- 
ced  „a  lytel  hyer  in  the  throte  there  proprely  where  the 
englysshe  man  soundeth  his  a"  (Ellis  III.  81 5);  Gilles  du 
Guez  1532  sagt  über  französisches  e  „your  e,  as  ye  do 
in  latyn,  almost  as  brode  as  ye  pronounce  your  a  in 
englysshe"  (Ellis  I,  61).  Beilot  1580  setzt  für  a  =  frz.  e 
ein  mit  den  Worten;  „La  lettre  a  se  prononce  quasy 
come  le  premier  e,  du  verbe  estre  "  Mason  umschreibt 
fast  immer  ä  mit  frz.  ai ,  „mais  fort  longue".  Nur  in 
den  Wörtern  lace,  basin,  apace,  haste  will  er  noch 
a  ausgesprochen  haben  (vgl.  Brotanek,  S.  XII).  Da- 
gegen machen  Palsgrave  1530,  Salesbury  1547,  Smith 
1568,  Hart  1569,  Bullokar  1580  und  Gill  1621  keinen  qua- 
litativen Unterschied  zwischen  ä  und  a  und  kennen  für 
beide  nur  einen  ä-Laut.  Die  Aussprache  a  entspricht 
der  Entwicklung  des  Mittellandes  und  scheint  die  „ge- 
lehrte und  höfische  Aussprache"  jener  Zeit  darzustellen, 
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die  andere  dagegen,  die  mit  dem  Lautstand  im  Osten 
und  vSüden  Englands  übereinstimmt,  war  in  den  „mittleren 
und  niederen  Ständen"  verbreitet  (vgl.  Luick,  Anglia  XIV, 
268  ff,  Horn  Ne.  Gr.  77  und  ff).  In  unseren  Urkunden 
finden  wir  geschrieben: 

a)  a.    Beispiele  dürften  überflüssig  sein. 

b)  ai,  ay. 

counterpayne  T.  I.  42;  countervayle  15,11 ;  Laice  = 
lace  287,21  (78/9);  M  fläs].  Diese  Schreibung  steht  in 
Gegensatz  zu  Masons  Angabe  (vgl  oben  S.  38).  maid 
=  made  338,31  (80/1);  M.  [maik] ;  payle  =  pafe 
203,5  (73/4);  payned  42,11  (60);  plaister  of  Parrys 
274,12  (76/7);  plaisterer  358,22  (82/3);  51,13;*)  waiges 
=  im^es  T.  I.  27,37,49;  17,22,32;  73,17  (73/4);  wamste 
=  waste  T.  I.  78,  87.  Da  me.  at,  e£  zu  geworden 
und  mit  me.  ä  zusammengefallen  war,  so  wurde  auch 
für  ä,  ai  und  ei  geschrieben. 

Eigentümlich  ist  die  Schreibung:  miaid  =  made 
116,12  (63—64/5),  die  vielleicht  auf  ein  Versehen  des 
Schreibers  zurückzuführen  ist. 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 
ä  + 

Me.  ä  +  v  wird  über  e  zu  e  zurückverschoben. 
declareinge  T.  I.  34;  ffares  241,22  (74/5). 

Me.  ö. 

I.  Spontane  Entwicklung. 
Me.  ö  ist  im  Frühneuenglischen  noch  offen.  Gegen 
1650  wird  es  geschlossen.  Zu  Beginn  des  19.  Jahr- 
hunderts wird  es  im  Süden  zu  ou  diphthongiert  und  ist 
heute  zu  ou  geworden.  (Ellis  I,  S.  93  ff,  Sweet  H.  E.  S. 
§  837  ff,  Horn  Ne.  Gr.  S.  81  ff.) 

*}  The  collateral  form  plaister,  which  has  been  more  common 
(as  a  written  form)  than  plaster,  occurs  also  in  14  th.  c.  in  O.  F. 
plaistre,  but  it  was  not  the  normal  O.  F.  form  even  in  Norman  or 
Picard.,  and  its  history  is  obscure.    (N.  E.  D.). 
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Es  findet  sich  geschrieben: 

a)  o: 

böte  83,27  (58);  84,1,5  (58);  88,4  (58);  bothier  = 
boat-hire  143,2  (71/2);  brode  93,17  (58);  157,2  (72); 
come  =  comb  176,37  (72/3);  crogerstaves  =  crosier- 
staves  81,12  (58);  fro  =  from  165,21(72);  176,17  (72/3); 
/orce  =  Jo^m  275,21  (76/7);  o/eer  =  oc/^r  178,25  (72/3); 
201,23  (73/4);  o^ßs  =  once  204,3  (73/4);  roches  =  roa- 
c/&es  175,14  (72/3).  Zu  yoman  130,26  (71);  131,1  (71); 
132,15  (71)  (vgl.  Ekwall,  Jones  §  215  und  Horn  Ne.  Gr. 
§  103,  Anm.  3. 

b)  oa: 

boathier  T.  III.  45  (83/4) ;  coates  365,14  (84/5) ;  392, 
12(87/9);  73,24  (73/4);  hoase  320,29  (79/80);  loame  T. 
III.  37  (83/4);  Roases  =  roses  292,23  (78/9);  oa  ist  ein 
neues  Zeichen  für  me.  ö.  Vereinzelt  findet  es  sich  schon 
im  13.  Jahrhundert,  tritt  aber  erst  im  16.  Jahrhundert 
häufiger  auf  und  wird  dann  die  übliche  Schreibung  für 
den  me.  ö-Laut.  In  den  Paston  Letters  findet  es  sich 
nur  in  german.  Wörtern  und  bezeichnet  den  langen  ö  - 
Laut.  Caxton  kennt  diese  Schreibung  noch  nicht  (vgl. 
Neumann  §  207).  Es  wurde  wahrscheinlich  analog  zu 
ea  gebildet. 

c)  oo: 

abroode  102,1(59);  G.fabrödJ;  allsoo  116,5,6(63-64/5); 
Bull.  [aVso]\  G.  [diso];  boote  218,20  (73/4);  S.  [bot]; 
Bull,  ßo't];  broode  82,19(58);  22,14,24(60);  40,14(60); 
S.  [bro-dj  ;  G.  [bröd];  clookes  38,14  (60)  ;  G.  [clök]; 
M.  [clök];  cootes  27,28(60)  ;  hoosen  28,4  (60);  33,18  (60); 
G.  ]hözj;  M.  [hosen] ;  mooste  70,8  (50) ;  G.  [möstj. 

d)  oe: 

alloen  409,18(72);  G.  falön]  ;  alsoe  81,25  (58);  G. 
[diso]  ;  goe  301,24,27  (78/9);  369,48  (84/5);  G.  [go[;  M. 
[goe,  go];  noe  =  not  9,18;  S.  ]no];  G.  ]no];  noett  == 
7iote409,14  (72);  410,1;  S.  [noot] ;  G.  [nöt[ ;  noe  7,34; 
9,7;  13,11;   15,8,16;  T.  I.  47,26;  soe  12,22;  T.  I.  40,48, 
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80,98;  37,28,34,60  (60);  83,29  (58);  Sa.  fsooj;  whoe  T.  I. 
23,40,47,59,80;  285,11  (77/8);   Bull,  fwhwj ;    G.  fwhüj. 

oe  bezeichnet  den  offenen  wie  geschlossenen  o-Laut. 
Es  ist  häufiger  als  oa. 

e)  ou,  ow: 

gowinge  =  going  105,5  (59) ;  G.  [going]  (vgl.  S.  58); 
ounce  =  once  409,9  (72);  G.  fönsj.  Mason  hat  die  Form 
one  mit  [öun]  umschrieben  und  Brotanek  meint,  daß  er 
Odn  oder  bereits  udn  ausgesprochen  habe  (vgl.  Brotanek 
XXXII).  Schließlich  hat  Jespersen,  Hart's  Pronunciation 
S.  111,  uonly  =  only  aus  Hart  1570  belegt  (vgl.  Horn, 
Literaturblatt  1909,  S.  57).  Nach  Luick  ist  die  heutige 
Lautung  aus  südlichen  Mundarten  in  die  Schriftsprache 
eingedrungen  (vgl.  Luick,  Unters.  §  85;  Horn  Ne.  Gr. 
S.  83). 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 

1.  o  +  r. 

more  81,22  (58);  S.  [moor] ;  G.  [mör] ;  ores  83, 
27  (58);  89,8(58);  95,21(58);  219,1(73/4). 

2.  ?  +  l. 

Zwischen  o  und  l  hat  sich  schon  früh  ein  u  ein- 
geschoben. So  hat  die  welsche  Hymnentranskription 
(um  1500)  owld,  howld,  sowld  für  old,  hold,  sold. 

a)  o: 

a  hollan  eue  =  all  hallow-eve  373,2  (84/5) ;  All 
Hollan  Eve  337,17  (80/1);  hollantide  115,10(62/3);  11, 
13;  Hollontide  T.  I.  14,51.  Diese  Formen  wurden  im 
Ne.  gekürzt,  coles  =  coal  83,7,16  (58);  88,28  (58);  95, 
12(58)  und  öfter;  hole  =  whole  80,24  (58);  82,23  (58) 
83,8  (58); 

b)  ou: 

moaldes  176,45,46  (72/3);  G.  fmöuldj;  ould  119, 
21  (67-68);  Bull  [oVd];  G.  [öldj; 
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c)  ow: 

owlde  40.18.21  (60);  41.1,9,15,16  (60);  45,1  (60); 
poivles  =  poles  180,15  (72/3);  G.  [pöl] ;  soivles  159,8 
(72);  177,18  (72/3);  G.  [sölz] ;  sowling  142,17  (71/2); 
242,3  (74/5); 

d)  oa: 

coates  263,24,25(76/7);  274,9  (76/7);  G.  fcölj;  M. 
/böte/;  whoale  T.  I.  26,26,41,93;  G.  fwhölj; 

e)  oo  : 

/200/<?  126,11  (69-70/1);  /wotes  T.  IL  37  (81/2);  T. 
111.30(83/4);  whoolie  24,34  (60);  30,3,13,22,25  (60);  31,2, 
5,8,18,15(60);  whoolye  28,11,14,17  (60). 

Auf  alter  Kürzung  beruhen  die  Formen:  Alhal- 
lontyde  115,11  (62/3);  Allhallotid  337,32  (80/1). 

3.  w  +  q. 

ist  schon  me.  >  w  +  o  geworden, 
teoo  19,9  (60);    23,32  (60);   24,18  (60);  25,14  (60) 
und  öfter;  fcooe  24.17,24  (60);  26,23,28  (60);  29,14  (60); 
twoe  82,2  (58);  336,4  (80/1);  337,5  (80/1);  338,36  (80/1) 
und  öfter. 

In  der  Verbindung  Kons.  +  w  +  5  ist  fr  ge- 
schwunden: =  tivo  39,7  (60);  80,19  (58);  81,10, 
12.19(58);  85,4  (58);  87,13,58  (58);  88.14  (58);  42,3,5,6,8, 
10(60);  43,7,10,13  (60);    tow  343,5  (80/1);  368,15  (84/5). 

Da  me.  ö  zu  ü  geworden  war,  so  setzte  man  auch 
ou,  ow,  das  Zeichen  für  den  me.  «-Laut. 

Die  Grammatiker  bezeugen  Ti  und  ä.  Sa.  [tuu] '; 
S.  [tü  or  Bull,  [twivj ;  G.  /M/. 

Me.  ö, 

I.  Spontane  Entwicklung. 

Me.  o  erscheint  schon  zu  Beginn  des  Frühneu- 
englischen  als  ü.  Die  frühneuenglischen  Grammatiker  be- 
zeugen meist  Ti.  Die  welsche  Hymnentranskription  um- 
schreibt ö  mit  welschem  w.    So  good  =  givd,  moder 
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=  mwddyr,  who  —  hw.  Salesbury  sagt:  „0  takes  the 
sound  of  |Welsh]  o  in  some  words  and  in  others  the 
sound  of  w:  to,  two  =  tw."  Mason  gibt  den  Laut 
durch  ou  wieder. 

NurPalsgrave  undBullokar  bekunden  einen  zwischen 
ö  und  U  liegenden  Laut  (vgl.  Ellis  I.  93,  Sweet  H.  E.  S. 
§  831  und  ff.,  Horn,  Ne.  Gr.  S.  86  ff.). 

Folgende  Schreibungen  finden  sich  in  unseren  Ur- 
kunden. 

a)  o: 

bromes  295,28  (78/9);  306,20  (78/9);  monnethe  T. 
I.  35;  othe  =  other  84,3  (58);  otherwyes  409,8  (72); 
roddes  166,1,4  (72);  240,8  (74/5);  sone  =  soon  T.  I.  72; 
togeathe  329,14  (79/80);  thother  93,18  (58);  99,3  (59); 
389,29  (87/9).    Es  geht  auf  that  other  zurück:  the  tother 

146.7  (71/2) ;  179,36  (72/3) ;  yother  99,22  (59)  u.  s.  w.  Spät- 
me.  und  frühne.  wurden  gekürzt  month,  other  und  rod ; 

b)  oo : 

behoofeful  51,22;  Wood  31,16  (60);  S.  [blud] ;  Bull. 
[blu,d];  G.  [blud];  broomes  170,6  (72);  264,23  (76/7); 
308,24  (78/9);  Bull,  [brwm] ;  doo  70,34  (50);  407,10  (vor 
70);  Sa.fduuf;  S.  fdüj;  G.  [du];  M.fdou];  dooing 

163.8  (72);  G.  [düing];  ff vode  219, 17  (73/4);  G.  ffädj; 
foote  81,14(58);  Bull,  [fwt] ;  G.  [füt].  M.  lehrt:  foote 
se  prononce  bref.  glooves  208,5(73/4);  216,8(73/4);  G. 
[ghw];  hoodes  82,5  (58);  244,30(74/5);  19,8(60);  23,10 
(60);  S.  [hud];  hookes  227,37  (73/4);  244,35(74/5);  358, 
11(82/3);  G.  [hük];  hoopes  166,5(72);  203,8(73/4);  234, 
21  (74/5);  Bull,  [hwp] ;  too  =  to  116,9(63/4/5);  Sa.,  S. 
[tu];  Bull,  [tw];  G.  [tu];  M.fiou];  foo  1 17,14  (63/4/5); 
S.  [tü,  tu]  vndooing  414,30  (76);  tenter  hookes  346,29 
(81);  wooden  83,15  (58);  woodes  81,26  (58);  S.  [vud]; 
G.  [wud]  u.  s.  w. 

c)  oe: 

doe  6,19;  7,2,15;  9,37;  10,17;  11,11;  13,14;  14,12; 
15,17,18;  286,10  (78/9);  330,26  (79/80);  doe  wird  bei  Mason 

4* 
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fdouj  transkribiert;  shoes  19,30  (60);  M.  [chousj;  vn- 
doeirige  408,11  (71).  Bellot  1580  lehrt  „oe  se  prononce  ou". 

d)  ou,  ovo: 

bouke  372,36  (84/5);  Sa.  [buuk] ;  G.  [buk];  Bull. 
bwkzj;  horshowinge  =  horseshoeing  266,40  (76/7); 
howpes  T.  IL  38(81/2);  Bull,  [hwp] ;  arowfe  =  aroofe 
81,20  (58);  Bellot  1580  macht  bei  book  folgende  Angabe: 
„a  buck,  a  booke  se  prononcent  tous  deux  comme  les 
franQois  sonnent  en  leur  langue  ce  mot  Bouc".  Er  kennt 
also  schon  Kürze  in  book,  die  der  konservative  Sprach- 
meister Gill  41  Jahre  später  noch  nicht  zugibt. 

e)  u: 

Mundaye  219,7,10(73/4);  270,16(76/7); 

f)  ew: 

shewemaker  92,30,31  (58/9);  40,16(60);  M.  f chousj; 
shewes  made  92,31  (58/9).  Wenn  auch  für  ew  die  Lau- 
tung iu  besteht,  so  dürfen  wir  hier  annehmen,  daß  wir 
es  mit  der  Aussprache  u  zu  tun  haben. 

Kürzungen. 

1.  Wurde  p  in  mittelenglischer  Zeit  gekürzt,  so  er- 
gab sich  ö. 

roddes  166,1,4  (72);  240,8  (74/5). 

2.  Wurde  im  Spätmittelenglischen  und  Frühneu- 
englischen  das  aus  me.  ö  hervorgegangene  ü  gekürzt, 
so  wurde  es  über  u  zu  v. 

Mundaye  219,7,10(73/4);  270,16  (76/7);  gloves  82, 
26(58);  208,4(73/4);  M.  [gloves]. 

3.  Wurde  das  u  zu  einer  Zeit  gekürzt,  als  das 
Lautgesetz  «>üzu  wirken  aufgehört  hatte,  so  blieb  ü. 

IL  Kombinatori  sehe  Entwicklung, 
l.o  +  r. 

Me.  ö  --f  r  +  Konsonant  entwickelt  sich  in  zwei- 
facher Weise,  sowohl  zu  ür  als  auch  zu  or.  Beide 
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stammen  aus  verschiedenen  Dialektgebieten  (vgl.  Luick, 
Anglia  XVI,  S.  461,  Horn,  Untersuchungen.  S.  39). 

a)  o: 

dore  =  door  120,14  (67/8).  Einem  heutigen  door 
entspricht  im  Altenglischen  die  Form  dum.  Im  me. 
wurde  ü  in  offener  Silbe  zu  ö  verschoben  (vgl.  Luick, 
Unters.,  §  531  ff;  Luick,  Studien  S.  2;  Horn,  Ne.  Gr., 
§§  102  und  105);  forssed  408,15  (71);  porche  48,23; 
swordes  294,25,26(78/9);  thencforth  397,16(93—97); 

b)  oo: 

boorde  83,14  (58);  131,4(71);  139,17(71/2);  140,25 
(71/2)  und  öfter;  Sa.  [buurd] ;  G.  [börd] ;  coorce  82, 
26  (58);  doores  157,26  (72);  S.  [dür] ;  Bull,  fdo'rj;  G. 
[dör  im  Reim,  dürz] ;  floore  157,23,27  (72);  foorthe 
129,12  (71);  132,6  (71);  136,7  (71/2)  und  öfter  ;  foorth 
140,24  (71/2);  182,3  (73);  G.  [fürth];  Moores  20,20,22 
(60);  24,27  (60);  26,25  (60);  29,13  (60);  stoore  T.  III. 
97  (83/4);  T.  I.  7,66,71,81;  G.  [stör];  swoordes  81,10 
(58)  ;  G.fswurdJ;  woordes  141,21(71/2);  Bull,  fwoudj, 
G.  fwurdj; 

c)  ou: 

bourdes  121,9(67/8);  306,28,37  (78/9);  courser  295, 
16(78/9);  dispourt  T.  I.  8;  fourth5,9;  8,30;  11,25; 
12,23;  14,36;  T.  I.  85;  256,4  (76/7);  plaunchebourde 
122,19,21,23  (67/8);  quarterbourd  122,25(67/8);  sourtes 
T.  I.  54,58; 

d)  u: 

furth  126,8  (69-70/1);  303,3  (78/9);  310,31  (78/9); 
336,5  (80/1);  349,6  (82/3);  T.  III.  5  (83/4);  15,1;  furth- 
with  314,6  (78/9).  Diese  Form  findet  sich  auch  in  den 
jüngeren  Londoner  Staatsurkunden,  wo  furdor  eingewirkt 
haben  kann  (vgl.  Dibelius,  Anglia  23,  §  110). 

e)  oa: 

board  49,39,42;  51,20.  Hier  könnte  me.  börd  zu 
Grunde  liegen  (vgl.  Horn,  Ne.  Gr.,  §  105,  Anm.  1.) 
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2.  o  +  /. 

a)  o: 

=  school  117,1  (64);   8^0^  =  s£oo£  T.  III. 
43  (83/4);  toles  =  tool  94,11  (58); 

b)  oo  : 

Stooles  203,24  (73/4);  205,4  (73/4);  273,11  (76/7); 
290,21  (78/9);  299,27  (78/9);  S.  [stül]. 

Anmerkung:  gowlde  =  me.  gold  82,13(58);  87,15  (58);  Sa. 
fgouldj;  G.  [göuldj  (vgl.  Horn,  Ne.  Gr.  S.  88,  Anm.  1). 

Me.  u. 

I.  Spontane  Entwicklung. 
Me.  ü  wird  im  Frühneuenglischen  diphthongiert. 
Die  welsche  Hymnentranskription  hat  bereits  Diphthon- 
gierung, ü  wird  mit  ow  umschrieben,  our  =  owr,  out 
=  owt.  Salesbury  kennt  ebenfalls  diphthongische  Aus- 
sprache. Monophthongische  Aussprache  bezeugen  Pals- 
grave,  der  ü  mit  frz.  ou  wiedergibt  und  Bullokar,  die 
vielleicht  doch  schon  den  Vokal  ü  mit  zweigipfliger  Be- 
tonung uu  sprachen.  (Ellis  I,  S.  163  ff.,  Sweet  H.  E.  S. 
§  826  ff.,'  Luick,  Anglia  XIV.  283,  Horn  Ne.  Gr.  S.  91  ff.) 

An  Schreibungen  finden  sich: 

a)  ou: 

accountt  345,13  (81);  G.  [akount] ';  allouans  337, 
31  (80/1);  boukram  380,16  (87);  counsaile  111,5  (59— 
60);  counsailores  111,7  (59—60);  counseill  70,33  (50); 
counsell  9,27,35;  10,36;  11,7;  37,14  (60);  countenaunce 
5,25,32;  8,13;  counterchaunged  392,22  (87 /9);  counter- 
fecte  299,33  (78/9);  346,15,34  (81);  counterfeicte  292, 
19,21  (78/9);  counterfett  110,21  (59/60);  43,21  (60);  44, 
11  (60);  contervayle  15,11 ;  counterpayne  T.  I.  42;  doub- 
te  50,5;  gounes  42,8;  housez  47,26;  48,4,32;  49,21,22, 
31,34;  houshold  6,5; 

b)  ow: 

abowte  81,26  (58);  88,24  (58);  allowaunces  126,19 
(69-70/1);  129,7(71);  clownes  26,25  (60) ;  28,22  (60); 
Colownes  40,13  (60)  (vgl.  N.  E.  D.  und  Kluge -  Lutz). 
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Beachte  auch  die  Schreibungen  mit  oy : 

Cloyens  =  clowns  41,18(60);  cloynes  24,30(60); 
26,13  (60);  28,5  (60);  31,29  (60);  34,24,28  (vgl.  N.  E.  D  ). 

Daneben  haben  wir  noch  die  Form  colownes,  diese 
dürfen  wir  als  eine  etymologische  Schreibung  auffassen. 
Müller  führt  das  Wort  auf  lat.  colonus  zurück,  wie  dies 
auch  vor  ihm  bereits  geschah.  N.  E.  D.  gibt  den  Beleg : 
1662  Kuller  Worthies  II.  177:  Clown  from  Colonus,  one 
that  plougheth  the  ground. 

Ursprünglich  scheint  clown  die  Bedeutung  von  Bauer 
gehabt  zu  haben,  es  wurde  dann  weiter  zu  Kerl,  Tölpel, 
Hanswurst.  Ben  Jonson  braucht  das  Wort  in  der  Be- 
deutung Dummkopf  (vgl.  J.  Kolberg:  Beiträge  zur  Lehre 
vom  Bedeutungswandel  der  Wörter  im  Englischen. 
Königsberger  Diss.  1904). 

Eckhardt  glaubt,  daß  das  Wort  aus  dem  Roman- 
ischen entlehnt  sein  könnte,  was  lautlich  nicht  unmöglich 
ist.  Man  hätte  dann  von  einer  anglonormannischen  Form 
c(u)loun  auszugehen.  Jedoch  fehlen  Belege  (vgl.  E.  Eck- 
hardt: Die  lustige  Person  im  älteren  englischen  Drama 
bis  1642.    Palaestra  XVII,  S.  306). 

cowncell  414,37,39  (76);  cownters  237,25  (74/5); 
dowtes  =  douters  202,18  (73/4);  327,6  (79/80);  flown- 
ders  175,17  (72/3);  gown  185,2(73);  30,13(60);  howndes 
141,20(71/2);  howse  81,19  (58);  owte  88,2  (58) ;  powder 
208,28  (73/4);  Sowthwarke  309,19  (78/9);  spowte  358, 
27  (82/3);  thorowowte  186,1  (73);  thowsand  87,19  (58). 

Kürzungen. 
Wenn  me.  u  gekürzt  wurde,  so  hat  sich  dieses 
über  ü  >>  v  weiter  entwickelt.    Die  Schreibung  u  oder 
o  in  germanischen  Wörtern,   die  sonst  stets  ou,  ow 
geschrieben  werden,  weist  auf  Kürzung  hin. 

a)  u: 

buccram  =  buckram,  frz.  bougran  353,15  (82/3); 
354,6,33  (82/3);  369,43  (84/5);  buckeram  80,16,19(58); 
83,3  (58);    136,35  (71/2)  und  öfter;    Buckerham  306.8 
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(78/9);  346,28  (81);  Buckerome  290,11  (78/9);  390,27 
(87/9);  buckrom  T.  IL  18  (81/2);  Buckromes  290,19,21 
(78/9);  bullonye  sarsenett  93,19  (58);  99,4  (59);  cun- 
trey  howse  328,10(79/80);  [kuntri]\  cuntrye  105,4  (59); 
cvntrye  42,8  (60);  grunsells  =  groundsel  157,24  (72) 
hat  heute  wieder  den  <m-Laut  in  Analogie  zum  Simplex 
ground;  Huswyfery  349,18  (82/3);  Mulberies  199,20 
(73/4);  Suthwarke  227,26  (73/4);  tuchboxes  209,18 
(73/4);  210,32  (73/4);  217,15  (73/4);  G.  /to/^; 

b)  o: 

co^re  =  country  409,9  (72);  410,22;  contrey  28, 
13  (60);  Bull.  [co,ntry'z] ;  G.  [kuntri] ;  gronded  —  groun- 
ded  417,25  (97/8);  G.  [ground]. 

Anmerkung :  accomptaunt  =  accountant  T.  III.  (94  83/4) ; 
accompte  113,14  (60  und  61);  313,23  (77/8/9)  gehen  auf  spätlatein- 
isches accomptare  für  *accomputare  zurück  (N.  E.  D.). 

IL  Kombinatorische  Entwicklung. 
1.  u  +  t\ 

a)  wird  im  Auslaut  unter  dem  Einfluß  des  r 
zu  ausr; 

flower  =  flour  139,19  (71/2);  157,20  (72);  174,9 
(72/3);  flowerdeluces  166,13  (72);  G.  [flour,  flouer] ; 
howerglasse  238,49  (74/5);  G.  [ouer] ;  towers  =  fowrs 
31,28  (60);   187,26  (73);  fowres  38,7  (60); 

/?)       +  Konsonant. 

ur  +  Kons,  wurde  im  16.  Jahrhundert  zu  ö,  um  1700 
zu  ö.  Mason  kennt  den  Lautwandel  und  umschreibt 
poor  durch  [pör]  (vgl.  Luick,  Anglia  XVL,  456); 

a)  o: 

corte  83,29  (58);  G.  [kürt]; 

b)  oo: 

coorse  =  course  414,11  (76);  G.  [kours];  coorte  129, 
15(71);  134,28  (71/2);  171,6  (72/3);  foormes  203,24(73/4); 

c)  ou: 

courte  84,2  (58);  89,9  (58);  295,12  (78/9);  fourme 
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T.  1.92;  journeyeng  211,18  (73/4);  388,9(87/8);  Tour- 
neis  72,14  (71); 

Ursprünglich  kurzes  u  liegt  vor  in : 

atturney  =  aüomey  413,32(76);  atturneies  415, 
3,4  (76);  flurry  =  florey  201,14  (73/4);  Jurnall  T.  I.  36; 
jurneyng  349,8  (82/3);  G.  [3urnei];  Turney  =  tour- 
ney  141,4(71/2);  70,12(50);  71,4,7(50).  Jornall  9,4,5,15; 
12,27,  29,38;  Jorneyeng  143,3(71/2);  208,8(73/4);  228,26 
(73/4);  238,5(74/5);  G.ßurneiJ;  torneys  =  tourney 68,10; 

2.  u  +  Labial. 

Der  aus  me.  w  entstandene  Diphthong  ww,  ow  verlor 
seinen  zweiten  Bestandteil.  Es  fiel  mit  me.  o  zusammen 
und  hat  sich  wie  dieses  zu  ne.  u  entwickelt. 

oo: 

loopes  156,7  (72);  Roomes  47,20;  48,1,10,12,21; 
Bull.  [rwm]. 

Diphthonge. 

Me.  ai,  ei. 

I.  Spontane  Entwicklung. 

Im  Spätmittelenglischen  sind  ai  und  ei  zusammen- 
gefallen. Me.  ai  wurde  monophthongiert  und  hat  sich 
über  a?  >  e  >>  e  >  ei  >>  modernengl.  ei  entwickelt.  Die 
Monophthongierung  wird  von  einer  Reihe  von  früh-ne. 
Grammatikern  bezeugt.  Dagegen  wenden  sich  Smith 
und  Gill.  (Ellis  I.  118  ff.  Sweet  H.  E.  S.  §  843  ff.  Luick, 
Anglia  XIV,  272  ff.    Horn,  Ne.  Gr.  S.  96.) 

Folgende  Schreibungen  lassen  sich  feststellen: 
a)  ai,  ei: 

acquainetaunce  T.  I.  61,82;  acquayntaunce  17, 
29  (60);  gehen  auf  anglonormannisches  aceinter  und 
nicht  auf  zentralfranzösisches  acointer  zurück;  ageyne 
19,6(60);  agaynste  79,7  (58);  alwayes  111,3  (59-60); 


50 


alweys  407,10  (vor  70);  appertayneth  143,11  (71/2); 
apperteyneth  50,8;  contayning  136,34  (71/2);  pertey- 
ninge  50,16;  neither  T.  L  46;  Raigne  =  m$7&  119, 
10,11(67/8);  124,10,23(68/9);  susteined  52,2;  thay  2\s\ 
19(73/4);  G,  /da?',  aut  fifei  communis  dialectus].  Die 
Schreibung  in  appertayneth,  contayning,  per- 

teyninge,  susteined  beruht  auf  Angleiehung  an  fr. 
-teyne  =  lat.  -tingere  (vgl.  Behrens,  Fr.  Studien  V2 
149);  waynscott  261,38  (76/7)  u.  s.  w. 

b) 

aglettes  (frz.  aiguillette)  178,15(72/3):  180,31  (72/3); 
Accent?  exclaming  414,1  (76); 

c)  e: 

05)  in  german.  Wörtern:  =  either  92,10  (58); 

Sa.  leidher;  G.  [eider] ;  wenscot  157,24(72),  vgl.  mo- 
dernen gl.  wenskdt?  Jones  spricht  6  (Quantität  unsicher) 
in  either;  e  wird  von  früh-ne.  Grammatikern  bezeugt; 
außerdem  die  Vorstufe  von  modernengl.  aidd  (vgl.  Horn 
§  H7); 

ß)  in  roman.  Wörtern: 

plesuer  409,19  (72).  In  romanischen  Wörtern  kann 
die  Schreibung  e  von  früher  Monophthongierung,  die  be- 
reits im  12.  Jahrhundert  eingesetzt  hat,  herrühren  (vgl. 
Behrens,  P.  Grd.2,  S.  974) ; 

d)  ea: 

ageane  93,3(58);  106,28(59);  107,2(59);  ageanste 
79,11  (58);  H.  [age-n] ;  H.  [agenst];  M.  [against]. 
G.  [Proinde  lice't  frequetius  dicamus  .  .  .  agenst  ...  se- 
quamur  hic  consuetudine  .  .  .  against,  quod  docti  aliqui 
viri  sie  legunt,  &  aliquando  loquuntur].  Hier  wurde 
ei  über  e  >>  modernengl.  e  (vgl.  Luick,  Unters.  §§  338,  376). 

pleasor  37,29(60);  pleasur  124,14(68/9); 

e)  eai: 

reaigne  129,6,29  (71);  144,19  (71/2);  151,6  (72/3); 
152,20(72);  186,17(73);  412,9(74);  413,7,12(76).  Hier 
liegt  Zusammenschreibung  von  raigne  +  reigne  vor. 
Diese  Schreibung  ist  vom  N.  E.  D.  nicht  belegt. 
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IL  Kombinatoris  che  Entwicklung. 
1.  ai,  ei  + 

Der  Einfluß  des  r  machte  sich  erst  im  18.  Jahrh. 
geltend:  ai  >  e  >  e  >  q. 

a)  ai,  ei: 

ayre  116,5  (63—64/5);  ayreing  285,3  (77/8);  341, 
14  (80/1);  372,23  (84/5). 

Den  Einschub  eines  e,  der  der  silbenbildenden 
Wirkung  des  r  zuzuschreiben  ist,  finden  wir  in: 

fayer  239,18  (74/5);  M.  [fair];  G.  [fair,  faier, 
fäier];  payer  =  pair  142,17  (71/2);  159,7  (72);  176, 
35  (72.3);  payere  80,9  (58);  80,10,26  (58);  88,5  (58); 
paier  139,9  (71/2);  159,9  (72);  174,34  (72/3);  repayer 
11,17;   theier  =  their  134,5,25  (71/2);    135,6,28  (71/2); 

b)  a: 

äff ares  130,12(11);  133,8(71/2);  172,33  (72/3) ;  197, 
2  (73/4)  und  öfter;  G.  [affairz,  afäirz];  arringes  = 
airings  378,8  (87/8);  reparinge  T.  III.  25,73  (83/4);  thaf- 
fares  129,8  (71);  131,12  (71):  139,30  (71/2)  und  öfter; 
thare  =  their  116,4,7  (63-64/5);  117,22  (64); 

c)  e: 

ther  =  their  381,10  (87/8);  there  =  their  81,13 
(58);  110,17  (59-60);  308,23  (78/9);  389,27  (87/9);  50, 
17.  Coote  setzt  their  =  there  (vgl.  Horn,  Anglia  28, 
S.  479  ff.). 

d)  ea: 

hearons  296,32  (78/9);  thear  =  their  408,18  (71); 
416,18;  thearinges  =  theairings  381,15  (87/8); 

e)  ie: 

thier  =  their  47,14;  49,17,23,25,30,32,34; 

f)  eay: 

eayred  =  aired  8,2;  eayringe  8,3; 

g)  yer  =  their  50,6,18;  yre  =  their  418,9  (97); 
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2.  ai  +  l. 

a)  ai: 

balle  51,34;  rayles  180,39  (72/3).  Der  Einschub 
eines  e  ist  dem  silbenbildenden  l  zuzuschreiben  in 
nayells  157.16  (72); 

b)  a: 

Males  afrz.  maille  217,32  (73/4); 

c)  in  unbetonter  Seilung  e: 

viteller  =  victualler  227, 40  (73/4);  vittell  208,17 
(73/4);  219,6(73/4);  uitelling  163,21  (72). 

Me.  oi,  ui. 

Bei  den  frühneuenglischen  Grammatikern  finden 
wir  neben  oi  noch  ui.  Bullokar  und  Gill  unterscheiden 
mit  großem  Schwanken  eine  oi- Gruppe  und  eine  ui- 
Gruppe.  oi  ist  heute  verallgemeinert  worden ,  wohl  unter 
dem  Einfluß  des  Schriftbildes.  (Luick,  Anglia  XIV,  S.  294; 
Horn,  Ne.  Gr.,  S.  100  ff.) 

Wir  finden  folgende  Schreibungen: 
a)  oi: 

choise  337,16  (80/1);  352,19  (82/3);  ff  Oyle  178,25 
(72/3);  183,11  (73);  201,20  (73/4);  G.  [füll];  Jointes 
175,20  (72/3);  Sa.  [dzhoint] ;  G.  [3äint] ;  Joyners  93, 1 
(58);  232,3  (74/5)  und  öfter;  G.  fgoinj;  joistes  (afr. 
jiste)  358,8  (82/3);  T.  III.  9  (83/4).  Butler  hat  ui,  Lediard 
di.  In  dem  Worte  hätten  wir  ai  zu  erwarten,  ui  ist 
mit  di  aus  i  zusammengefallen  (vgl.  Horn,  Unters.  S.  92, 
Ne.  Gr.  §  120);  royall  265,31  (76/7);  G.  [roial ,  roidlj; 
ymployment  12,24  (ympleamentes  T.  I.  8,51  geht  auf 
lat.  implementum  zurück)  u.  s.  w. 

Anmerkung :  bodkyns  me.  boydekin  (unbekannter  Herkunft) 
202,18  (73/4);  237,6  (74/5);  274,33  (76/7);  338,22  (80/1);  embrodered 
21,13(60);  22,15  (60);  embrodred  22,24  (60).  Für  heutiges  (em-) 
broider  (frz.  broder,  gekreuzt  mit  broid  =  braid,  N.  E.  D.,  begegnet 
embroder  .  .  .;  enbrodered  38,18  (60);  40,19  (60);  Enbr oderer  86,16 
(58);  enbrodred  45,20  (60) ;  imbroders  134,3  (7 4  /2);  155,4  (72);  im- 
broderer  174,28  (72/3);  imbroderers  51,11;  Jhymbroderers  234,11 
(74/5); 
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b)  ui: 

implowid  =  employed  338,32,35  (80/1); 

c)  u: 

rutters  21,25  (60);  23,12  (60);  28,4,11  (60);  33,15 
(60);  41,22  (60)  geht  auf  holländ.  ruiter  zurück; 

d)  y: 

Ryollpaper  83,20  (58);  103,8(59);  Hall  178,4  (72/3); 
216,13  (73/4);  370,19  (84/5).  Schon  in  me.  Zeit  findet  sich 
die  Form  rial. 

Me.  eu  und  77. 

Me.  eu  wurde  am  Ausgang  der  me.  Zeit  zu  iE, 
dann  über  iu  zu  ju.  eu  ist  mit  ü  zusammengefallen. 
Während  Palsgrave,  Smith,  Gill  in  der  Aussprache  ü 
bekunden,  lehren  Holyband  1566,  Hart,  Mason  1622  iu. 
(Ellis  I,  136  ff.;  Sweet  H.  E.  S.  §  861  ff.;  Luick,  Anglia 
XIV,  287  ff.;  Horn,  Ne.  Gr.  102  ff  und  106.  Anders 
Jespersen,  Modern  Engl.  Grammar  I,  §  3.811  und  f.) 

Es  findet  sich  geschrieben: 

a)  u: 

suer  =  suitor  74,29  (86);  sure  72,25  (71);  73,27 
(73/4);  Sa.  fsyyrj ;  G.  fsvrj ;  suter  ==  suitor  414,33 
(76);  sute  52,5;  G.  [Süt]\  suting  129,21(71);  191,6(73); 
Vnicorn  T.  III.  75  (83/4);  vsyde  409,9,10  (72);  lukes  24, 
11  (60). 

b)  ue: 

Glue  260,30(76/7);  261,13,32  (76/7);  tuesdaye  94, 
30(58);  tyssue  41  ß  (60);  44,13(60); 

c)  eu,  ew: 

blewe  =  blue  112,14  (60);  114,25  (62);  137,21  (71/2); 
Brewhouse  48,30;  ensewethe  T.  IL  10(81/2);  fewel  = 
fuel,  me.  feuaille ,  afrz.  *feuaille,  lat.  focalia  185,11 
(73);  238,16,25,33  (74/5);  ferner  =  fewel  331,19(79/80) 
dürfte  auf  Verschreibung  zurückzuführen  sein ;  glewe 
=  glue  88,29(58);  94,10  (58);  100,11  (59);  glewing  292, 
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30  (78/9);  Residew  270,31  (76/7);  rewed  =  rued  82,17, 
(58);  21,13;  Shrovetewsdaye  ==  ae.  Tiwesdcp^  129,2,5 
(71);  144,6,9(71/2);  147,7(71/2);  213,19(73/4);  teusdaie 
135,33  (71/2);  tewesdaye  95,23  (58);  tewisdaie  143,15 
iewsdaye  219,12  (73/4);  tissewe  =  tissue  19,22,28  (60); 
treweT.  1.7,90;  17,28;  tysshewed  114,8  (62);  = 
wen?  11,19;  T.  I.  47,53  u.  s.  w. 

d)  ev: 

Jeneuery  =  January  117,1  (64); 

e)  ui,  wi: 

shroftuidaye  34,31  (60);  Tuisdaye  120,6(67/8);  123, 
25  (67/8);  219,13(73/4);  twisdaye  219,15,17  (73/4); 

f)  fc'ew;: 

tysshiew  =  tissue  114,8  (52);  diese  Sehreibung 
deutet  auf  die  Ausspraehe  iu,  nieht  Ü; 

g)  ü  > 

Bridges  buckeram  158,14(72);  f  ne.  Bra^sFläm. 
Brügge,  i.  e.  „bridge" .  Name  of  a  eity  of  Flanders 
used  attrib.  in  Bruges  satin.    (N.  E.  D.) 

Es  dürfte  angebracht  sein  die  Schreibungen  von 
Lieutenant  hier  anzuschließen  (über  die  Entwicklung 
vgl.  Horn,  Ne.  Gr.,  S.  139):  liuetenaunt  50,37;  livete- 
naunt  50,36;  lievtenaunt  111,12  (59—60);  liefe  Te- 
naunte  330,14  (79/80);  Leifetenaunte  330,29  (79/80). 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 

Nach  r,  l,  s,  s,  z  wird  iü  >>  u  in  der  Schriftsprache. 
Unsere  Schreibungen  lassen  keinen  Schluß  auf  die  Aus- 
sprache zu.    Doch  vgl.  S.  44  zu  shewe  =  shoef 

a)  u: 

crvell  174,12  (72/3);  G.  fkrvelj;  frutes  =  fruit s 
172,27  (72/3);  176,1,11,12,18,24,46  (72/3);  199,18  (73/4); 
G.  //Wtf/;  ffrutage  T.  II.  30  (81/2);  Jone  155,23  (72); 
spruce  yolow  =  prussian  yellow  178,24  (72/3),  me. 
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pruce  findet  sich  schon  im  14.  Jahrhundert  als  spruce; 
suger  175,25  (72);  vntruly  414,15,21  (76); 

b)  ue: 

duering  47,33;  suerlie  17,4; 

Anmerkung:  troocheman  287,4  (78/9);  tronchwomans  217, 35 
(73/4);  218,2  (73/4). 

Me. 

£w  wird  zu  £w  >  &w  >>  /w.  Die  Schreibung  w  für 
me.  kommt  in  unseren  Urkunden  nicht  vor  (vgl.  dazu 
Horn  §  126,  Anm.  1). 

ew: 

bewtye  409,7  (72);  shew  408,13  (71);  sheweng  = 
showing  392,5,27  (87/9);  shewen  79,4  (58).  In  frühne. 
Zeit  wird  shew  für  das  Verbum  gebraucht,  show  da- 
gegen bezeichnet  nur  das  Substantiv. 

Me.  au. 

I.  Spontane  Entwicklung. 

Me.  au  wurde  einerseits  zu  a,  andererseits  zu  ö 
monophthongiert.  Smith  und  Bullokar  bezeugen  noch 
diphthongische  Aussprache,  Gill  kennt  neben  diphthon- 
gischer auch  monophthongische  Aussprache.  Von  Mason 
wird  me.  au  seinem  frz.  a  gleichgesetzt:  „la  premiere 
voyelle,  nous  disons  que  quand  eile  est  jointe  avec  u, 
eile  se  prononce  comme  nostre  a  Frangois  (vgl.  Ellis  I, 
141,  Sweet  H.  E.  S.  §  855  und  ff;  Luick,  Anglia  XVI., 
S.  469  ff;  Phonet.,  Stud.  II,  S.  298  ff;  Horn,  Ne.  Gr., 
S.  107  ff). 

In  unseren  Urkunden  finden  wir  folgende  Schrei- 
bungen : 

1.  au,  aw : 

bawdekynne  31, 11  60);  bawderickes  210,31  (.73/4  ; 
bycause  221    (73/4);  cawses  T.  I.  64,91;  fawcheons 
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=  falchion  286,40  (78/9);  laune  =  lawn  82,17  (58); 
40, 1 0  (60) ;  41,12  (60) ;  45, 1 4,25  (60) ; 

2.  au  =  a: 

ffachyns  =  falchion  146,22  (71/2);  = 
40,28  (60). 

Anmerkung:  Agust  116,30  (64)  In  vortoniger  Silbe  wird 
als  au  noch  Diphthong  war,  das  u  ausgefallen  sein  (vgl,  vlt.  agostu 
und  Luick,  Anglia  XIV,  269). 

3.  au  =  o,  ou: 

holberdes  241,10  (74/5);  G.  [hdlberd,  halberd  aut 
hölberd];  towghte  =  taught  160,11  (72);  G.  [tauht]. 
s.  S.  59. 

Anmerkung:  the  ehildren  of  Poules  388,20(87/9);  390,19(87/9); 
Poles  378,15  (87/8);  380,18  (87/8):  powles  117,2(64);  145,4(71/2); 
180,22  (72/3)  und  öfter;  the  plaie  of  Powles  267,30  (76/7);  powles 
wharf  175,19  (72/3);  298,27  (78/9);  gehen  auf  afrz.  Pol  oder  me. 
Poul  aus  ae.  Päwl  zurück  (vgl.  Horn,  Unters.,  S.  26  und  Ne.  Gr., 
S.  108). 

Etymologisierende  Schreibungen  haben  wir  in :  awl- 
ter  175,13.19  (72/3);  me.  auter,  afr.  auter,  lat.  altare; 
defaultes  9,13;  13,17;  T.  I.  43,54;  vlt.  *fallita  zum  inf. 
f allere;  G.  [fault,  frequentius  fdt,  sed  docti  aliqui  fältj; 
heraultes  338,6  (80/1);  saulfe  72,17  (71);  (vgl.  Luick, 
Anglia  XVI,  476  und  Koeppel,  Spelling  Pronunciations, 
S.  13). 

II.  Kombinatorische  Entwicklung. 
au  +  Labial. 

1.  au,  aw: 

saufe  =  safe  70,15,23(50);  71,10,16(50);  72,25(71); 
sawfe  TA.  1,19,90,91;  G.  fsäfj; 

2.  au  =  a: 

aberne  =  auburn  177,24(72/3);  199,28(73/4);  Rafe 
=  Ralph  91,9  (58);  Bull.  [Raaf],  heute  reif  neben  rcelf\ 
Raphe  313,16,22  (77/8/9);    351,12  (82/3);   366,12  (84/5); 


57 


scabard,  me.  scaubert  369,19  (84/5);  scaberdes  296, 
25  (78/9) ;  skabordes  296,23  (78/9) ; 

3.  aul,  ol: 

behaulf  1 14,28  (62);  Bull.  fhalJJ;  haulfe  95,8  (58); 
42,9(60);  G.  [half  fr equeüus  häf] ;  holber  des  =  halber  d 
241,10  (74/5). 

2.  au  +■  Nasal. 

In  mittelenglischen  Wörtern,  die  aus  dem  Franzö- 
sischen entlehnt  sind,  finden  wir  a  durch  a  und  <m 
wiedergegeben. 

1.  au  vor  ^  +      t,  s: 

In  französischen  Wörtern  wird  meistens  au,  aw 
geschrieben : 

advauntaige  T.  1.68,89;  chauncellor 50,29;  Chaun- 
cery  70,28  (50);  chaandler  142,6  (71/2);  158,16  (72) ;  200, 
2(73/4^;  chaundry  170,5(72);  comaundement  79,6  (58) ; 
138,8  (71/2)  und  öfter;  dawnced  287,10,25  (78/9);  de- 
maundes  110,32(59—60);  413,16(76);  enchaunter  345, 
5(81);  ffraunce  115,3  (62/3);  118,3(65/6  —  66/7);  124,3 
(68/9;  und  öfter;  graurid  413,30  (76);  graunte  310,16 
(78/9);  grawnt  247,17  (74/5);  Launthornes  202,1 1  (73/4); 
plauricheboarde  122,19,21,23  (67/8);  tawney  (afrz.  fom) 
114,14,21,23(62);  T.  IL  85  (81/2) ;  31,20(60);  Tharchaun- 
gell  70,18  (50);  71,12  (50);   107,20  (59)  u.  s.  w. 

Auch  germanische  Wörter  zeigen  französisches 
Gepräge : 

arrauntes  =  errand  84,3,6  (58);  96,2  (58);  107,6 
(59);  aunswered  313,23  (77/8/9);  413,11  (76);  417, 
12,15(97/8);  10,8;  11,2;  12,24,33;  aunswereinge  T.  I.  7 ; 
awnswere  414,38  (76);  G.  [answer,  non  aunsuerj;  M. 
[ansaer].  Die  me.  Schreibung  aunswer  findet  sich  häufig. 
Da  Gill  die  Aussprache  in  answer  verwirft,  ist  an- 
zunehmen, daß  sie  recht  häufig  gewesen  sein  wird.  — 
Caunterbury  183,25  (73);  184,12,13,17,18  (73);  Cawnter- 
bury  182,4  (73); 
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2.  au  vor  ndz  (ns): 

auncient  17,30;  50,14;  braunched  146,13  (71/2); 
chaungable  T.  III.  14  (83/4);  chaunge  79,4  (58);  ctam- 
£/#r  7,10;  52,32;  daungerusly  412,14  (74);  straunge 
146,11,21  (71/2);  T.  I.  26. 

Schreibungen,  die  den  Lautwandel  a  +  ftdir  >> 
erkennen  lassen,  der  von  Salesbury  bezeugt  wird,  kennen 
unsere  Urkunden  nicht. 

Me.  ou. 

me.  ou  wird  bereits  im  16.  Jahrhundert  zu  ö,  im 
17.  Jahrhundert  zu  ö ,  im  19.  Jahrhundert  tritt  wieder 
Diphthongierung  ein.  Schon  die  welsche  Hymnentrans- 
skription  umschreibt  souls  mit  sols,  bowe  mit  bo,  knowe 
mit  kno.  Auch  Salesbury  umschreibt  durch  o.  Des- 
gleichen Hart,  Mason.  Am  Diphthongen  ou  halten 
Smith  und  Gill  fest  (vgl.  Ellis  I,  149  ff,  Sweet  H.  E.  S. 
§  882.  Luick,  AngliaXVL,  S.  451  ff,  Horn,  Ne.  Gr,  S.  116). 

Es  findet  sich  geschrieben : 

1.  ou,  ow: 

bowghte  82,20  (58);  83,2,4,10,21  (58);  browghte  81, 
15(58);  dowter  =  daughter  me.  doughter  410,22;  G. 
[dauhter]-,  groweng  393,28  (87 /9) ;  noughte  21,20  (60) ; 
sowdering  179,26  (72/3);  sowinge  102,1  (59);  sowlder 
242,4  (74/5);  wrowghte  139,19(71/2);  134,26  (71/2); 

2.  o; 

snoballs  174,11  (72/3);  178,9  (72/3);  180,26  (72/3); 
soder  =  sotor  327,11  (79/80);  358,19,29  (82/3);  369,32 
(84/5);  G.  [soder];  troth  (me.  trouthe)  414,23  (76)  findet 
sich  neben  treuthe  und  ist  heute  archaisch  (vgl.  ten 
Brink2  39);  wroght  178,12  (72/3) ;  G.fwröuhtJ;  gowing 
=  going  105,5  (59)  ist  umgekehrte  Schreibung. 

3.  aw  vor 

dawghter  180,38(72/3);  219,26(73/4);  G.  [dauhter]; 
wrawghte  =  wrought  179,15  (72/3);  G.  [wröuht]. 
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Nach  Luick  soll  hier  eine  dialektische  Aussprache 
vorliegen  (vgl.  Luick,  Unters.  §  90).  Umgekehrt  towght 
für  taught;  s.  S.  56. 

B.  Vokale  in  schwachtoniger  Silbe. 
I.  Vokale  in  vortonigen  Silben. 

a)  Germanische  Präfixe: 

ae.  on-:  ergibt  gewöhnlich  a.  ageane  93,3  (58); 
106,28  (59).  Daneben  findet  sich  auch  die  phonetische 
Schreibung  mit  e:  emonges  18,6  (60);  emongest  48,5, 
16,34;  49,21.  onlesse  412,13  (74);  onles  408,12  (71); 
416,12;  heute  unless. 

ae.  be-:  In  den  Londoner  Urkunden  (1380—1430) 
ist  be-  und  bi-  gleich  häufig  belegt,  doch  ziehen  die 
ältesten  Urkunden  by-  (bi)  vor  (vgl.  Morsbach,  Ursp. 
S.  78).  Gill  schwankt  zwischen  [bi,  bi,  be].  begyn  = 
bigin  132,22  (7 1  /2);  betweene  83,28  (58) ;  97,5  (59);  by- 
cause  227,8  (73/4);  314,21  (78/9);  bycawse  151,7(72/3). 

b.  Romanische  Präfixe: 

af rz.  con-,  com- :  erscheint  als  cun-,  cum-  und  con-, 
com-,  cun-  ist  die  regelmäßige  anglonorm.  Form. 

complaynide  409, 1 7  (72) ;  composicion  398, 1 0  (97 /8) ; 

399.7  (98);  400,7  (98/9);  concluzion  132,24  (71);  consi- 
deracon  247,18  (74/5);  cumfettes  =  comfits  175,26,28 
(72/3);  cumppased  45,5  (60); 

afrz.  di-:  derected  416,15;  deuision  6,21; 

afrz.  em-,  ein-,  (lat.  im-  in-):  Wir  finden  die  aus 
dem  me.  übernommene  afrz.  Vorsilbe  em-,  en-.  Me.  em-, 
en-  ist  in  Anlehnung  an  das  Lat.  durch  im-,  in-  ersetzt. 
themprestes  310,29  (78/9);  enacted  256,14  (76/7);  en- 
duce  6,6;  enformed  6,38;  9,28;  47,33;  49,27;  enjunc- 
tion  415,2  (76);  enterludes  52,17;  entertice  =  Interdice 

358.8  (82/3);  imbroders  134,3(71/2);  155,4  (72);  imbro- 
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derer  174,28  (72/3);  51,11;  implowid  338,32,35  (80/1); 
Thimployment  1 32, 1 3  (7 1 );  Thymbroderers  234, 1 1  (74/5); 
ymployeinge  T.  I.  87;  indevor  =  endeauor  52,11;  in- 
suethe  =  ensue  378,11  (87/8);  382,9(87/8);  388,14(87/9); 

Schwachbetonte  Vokale  sind  vielfach  im  Anlaut 
gefallen,  byllymente  afrz.  abillement  110,12  (59—60); 
longing  =  belonging  17,35;  mending  =  amending 
161,29  (72);  325,5  (79/80);  Prentices  120,22  (67/8);  ty- 
ringe  =  attirings  23,29,36  (60) ;  24,3  (60) ;  82,22  (58) ; 

II.   Vokale  in  Hittelsilben. 

Zwischen  stark-  und  schwachbetonter  Silbe  schwin- 
det 1)  der  Vokal  der  Mittelsilbe  oder  auch  die  ganze 
Mittelsilbe,  2)  oder  der  Vokal  wird  abgeschwächt. 

a)  aglettes  frz.  aiguilleüe  178,15  (72/3);  180,31 
(72/3);  canstickes  =  candle-stick  141,11  (71/2);  202,6 
(73/4);  210,21  (73/4);  Chamblaynes  =  chamberlain 
126,3  (69—70/1);  chauncery  70,28  (50);  chaundler  me. 
chaundeler  142,6  (71/2);  158,16  (72);  200,20  (73/4); 
Chaundry  =  chandlery  170,5  (72);  crimsen  =  crim- 
son  me.  crimosin  137,4  (71/2);  160,25  (72);  243,26,30 
(74/5);  crimsin  187,12,26,30  (72);  crymsen  110,27  (59— 
60);  146,7(71/2);  243,19  (74/5);  crymsin  1 14,22,25  (62) ; 
crymzyn  313,7,8,17,18(77/8/9);  crymzen  344,6  (81);  de- 
clartion  383,2  (87/8);  enbrodred  45,20  (60);  examynge 
331,29  (79/80);  fardngales  174,20  (72/3);  fardngalls 
216,22  (73/4);  fastned  166,9  (72);  filberdes  199,20(73/4); 
entstanden  aus  Philibert  (vgl.  N.  E.  D.);  garmentes  me. 
garnement  79,2(58);  97,3  (59);  hackneies  184,7,12  (73); 
hampers  240,5  (74/5);  daneben  noch  hampiers  92,27 
(58/9);  hampyers  88,10  (58);  aus  afrz.  hanapier;  Len- 
arde  =  Leonard  379,11  (87/8);  Lord  of  Lesters  boyes 
239,3  (74/5)  =  Leicester\  marshallinge  me.  mareschal 
50,4,15,31;  parchement  156,27  (72);  parsment  344,5,6 
(81);  posey  me.poesie  287,17  (78/9);  purled  me.  purfilen 
161,13  (72);  remnante  me.  remenaunt  87,25  (58);  re- 
pracions  411,6;  sarenett  T.  III.  17  (83/4);  sarsnett  41,3 
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(60);  sarssnett  380,6  (87/8) ;  strengthning  236,10  (74/5); 
vardngales  240,3  (74/5);  wardrope  50,39;  wardroppe 
23,27. 

Anmerkung:  Das  unberechtigte  Einfügen  eines  e  findet 
sich  in  sitterines  —  citrin  139,5(71/2);  citrin  m.  ine  f.  of  a  citron, 
citron  like,  pale-yellow,  as  a  Citron  (Cotgrave) ;  sundery  380,6  (87/8). 

bj  i  wird  vielfach  zu  0  abgeschwächt:  cardenalles 
25,4  (60);  offecers  411,24;  ordenarg  T.  II.  7,73  (81/2); 
391,25  (87,9);  vermelgon  261,8  (76/7);  273,25  (76/7). 

Einmal  findet  es  sich  als  u  geschrieben,  famvlg 
416,21 ;  das  wahrscheinlich  die  Verdiimpfung  des  i  aus- 
drücken soll. 

e  bleibt  meistens.    Es  erscheint  aber 

1.  auch  als  i:  Marmilade  =  marmalade,  frz. 
marmelade  199,14  (73/4);  predicessors  50,26;  verditer 
94,11  (58);  verdgter  100,13  (59),  entstanden  aus  afrz. 
verd  de  terre.    Wednisdaie  219,23  (73/4); 

2.  als  a:  Andramadas  picture  181,8  (72/3);  vgl. 
S.  25:  arbitrament  414,10(76),  afrz.  arbitrement  ist 
beeinflußt  durch  mittellateinisches  arbitramentum.  har- 
gabuses  =  harquebuses  213,16  (73/4);  mackarell  203, 
4(73/4),  afrz.  makerel  durch  mittellatein.  macarellus 
beeinflußt  (N.  E.  D.) ; 

3.  als  o:  Comodies  126,8  (69-70/1);  303,4  (78/9); 
320,3,6,14  (79/80);  Reckoning  143,12(71/2);  407,9,12  (vor 
70)  413,23  (76);  Reckongng  247,20  (74/5);  Reconinges 
T.  I.  63;  recongnges  228,32  (73/4); 

o  wird  zu  e  abgeschwächt :  crimmesem  =  crimson, 
me.  crimosin  41, 2  (60);  crgmesen  80,20  (58) ;  92,11  (58); 
112,11(60);  crgmmesen  24,35(60);  25,22  (60);  sineper 
=  smop/e  273,22  (76/7);  sgneper  260,22  (76/7);  261,6 
(76/7);  294,7  (78/9); 

ö  wird  zu  ö  und  weiter  zu  <?  abgeschwächt.  Es 
findet  sich  geschrieben  als: 

1.  o:  Theasorer=  treasurer  300,3  78/9;  Threa- 
sorer  \ 09,16  (59-67);  309,27  (78/9);  310,30(78/9);  7Vea- 
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soror  383,3  (87/8);  treasorer  124,4  (68/9);  301,29(78/9); 
325,34  (79/80); 

2.  au,aw:  Treasaur er  247,12  (74/ '5);  Treasaurour 
268,32  (76/7);  treasawrer  414,9  (76).  Es  handelt  sich 
hier  um  eine  Schreibung,  die  an  lat.  thesaurus  ange- 
glichen ist. 

3.  ou:  Threasourer  115,4(62/3);  Treasourer  330, 
4  (79/80);  70,17  (50);  71,10,11(50);  vnderthresovrer  37, 
19(60); 

4.  u:   Threasurer  250,4(73/4-75/6); 

III.  Vokale  in  Eiidsilben. 

1.  Häufig  findet  sich  i  für  e.  In  den  Londoner 
Urkunden  wird  meist  e,  selten  i,  y,  vereinzelt  o,  u  ge- 
schrieben. In  den  Paston  Letters  und  Cely  Papers  findet 
sich  i  geschrieben.  Auch  Caxton  und  Tyndale  haben  oft  h 

a)  im  Plural  der  Nomina  neben  gewöhnlichem  -es 
finden  wir  -is,  -ies,  -eis.  Bei  Tottel  ist  das  i  in  -es  so 
gut  wie  ganz  geschwunden  (vgl.  Hölper  S.  38).  Unsere 
Urkunden  schreiben  vielfach  -is  u.  ä.  nach  s  und  breiter 
Spirans :  aduantagies  70,24  (50) ;  attendancis  379,7 
(87/8);  chardgeys  T.  I.  58;  chardgis  372,38  (84/5) ;  382, 
8  (87/8);  chargies  111,1  (59—60);  peeceis  T.  I.  77,91; 
presseis  186,10(73);  rushis  373,8(84/5);  381,20(87/8);  382, 
24(87/8);  torchis  373,4(84/5);  wagies  126,7  (69—70/1); 
wagis  337,33  (80/1);  373,1,3  (84/5);   wageis  164,18(72); 

b)  bei  den  Verben. 

a)  in  den  Endungen  des  Praesens.  Caxton  hat 
meistens  -eth,  seltener  -ith.  Tottel  hat  nur  -eth.  In  den 
Urkunden  findet  sich  nur  -eth  außer  in  apperith  118,5 
(65/6-66/7);  250,4  (73/4-75/6); 

ß)  Im  Part.  Praet.  der  starken  Verben.  Wir  finden 
neben  gewöhnlichem  e  auch 

1)  i:  gevin  250,15  (73/4  -  75/6);  geoyn  70,34  (50); 

2)  o:  wrytton  ==  written  118,9  (65/6  —  66/7); 
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y)  Im  Praet.  (Part.)  der  schwachen  Verba.  Caxton 
hat  -ede  (-ide),  Tottel  nur  -ed.  Unsere  Urkunden  haben 
fast  immer  -ed  (nach  Vokal  nur  -d:  playd  193,25),  da- 
neben auch  -id  und  -eid:  allowid  186,9  (73);  endid 
126,11  (69—70/1);  namid  314,8  (78/9) ;  welbeloueid  125, 
19(69—70);  über  -id  sagt  Coote  1596  zu  seinen  Schülern: 

,,Take  heed  also  you  put  not       -id  for  -  ed  as  vnitid  for 

vnited,  which  is  Scottish"  (Horn,  Anglia  28,  S.  479  ff). 

ö)  Die  Endung  des  Part.  Praes.  finden  wir  bei  vor- 
hergehendem toder  y  oft  als  -eng;  Heng,  lyeng  findet 
sich  bereits  in  den  Londoner  Urk.  1430—1500  (vgl.  Leke- 
busch  S.  19,20).  Auch  in  den  Paston  Letters  und  Cely 
Papers,  bei  Caxton  begegnet  noch  häufig  -eng,  während 
bei  Tottel  nur  selten  -eng  anzutreffen  ist. 

cary eng  129,21  (71);  185,10  (73);  defrayeng  400,4 
(98/9);  dryeng  198,33  (73/4);  goeng  48,23;  groweng393, 
28(87/9);  Jorneyeng  143,3(71/2);  218,8(73/4);  228,26 
(73/4);  layeng  129,20(71);  147,2(71/2);  169,4(72);  Heng 
47,20,24,37;  48,2,29,38;  lyeng  186,5  (73) ;  playeng  176, 
30  (72/3);  sheweng  392,5,27  (87/9);  signefieng  146,29 
(71/2);  stay eng  238,6(74/5);  ty enge  236,10  (74/5);  way- 
eng  242,29  (74/5); 

Nach  Vokal  wird  i  in  -ing  unterdrückt:  caringe 
121,30,31  (67/8);  lainge  102,1,3  (59).  repayrng  129,20 
(71)  ist  wohl  verschrieben. 

Die  Vokale  in  den  Nachsilben  sind  wie  bei  Caxton 
stark  abgeschwächt,  in  ihrer  Schreibung  herrscht  das 
größte  Schwanken. 

A.  Germanische  Suffixe. 

ae.  -ad:  eth:  monneth  T.  I.  35; 

ae.  -en:  -en,  -on:  childeren  380,18  (87/8);  Iron- 
munger  170,4  (72);   yron  217,29  (73/4);   239,29  (74/5); 

ae.  -er:  findet  sich  geschrieben  neben  gewöhn- 
lichem er: 

a)  ar  (vgl.  N.  E.  D.  unter  -ar  und  Hillenbrand  S.  41): 
formare  417,13  (97/8);    huntar   117,9  (64);  karvars 
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110,8  (59—60);  hepar  314,16(78/9);  payntars  116,14, 
25,36(63);  skynars  116,18(63-64/5); 

b)  aer:  lidgeard  253,2  (75/6/7);  =  ledger  aus 
holl.  legger;  lig earde  14,29,35;  lydgeard  319,2(79/80); 
sumpnaers  26,28  (60) ; 

c)  Auch  das  romanische  Suffix  -or,  owr  findet  sich 
in:  tellors  T.  III.  86  (83/4);  Trompetours  116,8  (63/4/5); 

ae.  -tgr;  te,  g/e,  ey.  sondrye  83,19(58);  84,3  (58); 
sondrie  49,30;  5 undrey  349,28  (82/3) ;  hollo  200,6(13/4) 
203,7  (73/4)  ist  aus  der  flektierten  Form  halwe  entstanden. 

me.  -owe,  das  aus  me.  -we  durch  Einschub  eines 
o  nach  Kons,  entstanden  ist  (narwe  >  narowe) ,  wird 
zu  o  reduziert,  was  uns  durch  Grammatiker  bestätigt 
wird.  Gill  transkribiert  sorrow  durch  [soröu  und  sorro] ; 
Mason  pillow  mit  [pilo].  In  unseren  Urkunden  finden 
wir  o  in:  foloinge  79,12  (58);  naro  344,4,5  (30 jl);  yelloe 
114,16,18,20(62);  ^0  138,20(71/2);  146,16(71/2);  160, 
28  (72).  Doch  ist  zu  beachten,  daß  naro  auf  ae.  Nom. 
nearu,  yelloe  auf  ae.  yeolo  zurückgehen  kann. 

B.  Romanische  Suffixe, 
afrz.  -age  erscheint  als  -age,  -adge,  -aige,  -edge: 
advauntaige  T.  I.  68,69;  careagis  378,7  (87/8) ;  cariad- 
ges  256,9  (76/7);  carrages  116,4  (63— 64/5);  marag  410, 
24;  recareges  =  recarriage  116,4  (63-64/5);  vsaige 
T.  I.  5,8,90:  azagr  242,  26  (74/5);  villadge  328,9  (79/80). 
Die  Schreibung  ad<7#  deutet  auf  Kürze,  was  Gill  und 
Bullokar  bezeugen  (vgl.  Bernigau  S.  42). 

ei  hat  in  den  Nachsilben  seinen  diphthongischen 
Charakter  verloren. 

afrz.  -aille  (lat.  -alia):  al,  el.  apparell  79,2  (58); 
83,1  (58);  97,3(59);  fewel  =  fuel  185,11  (73);  238,16,25, 
33  (74/5);  rehersalls  326,6,10  (79/80) ;  339,8(80/1);  354, 
19(82/3); 

afrz.  -ain9  -ainei  -an,  -en,  -on,  -yn.  cayrtene 
117,1  (64);   doosen  237,4  (74/5);   doosyn  237,7  (74/5); 
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Mittons  31,27  (60);  fustian  324,20  (79/80);  T.  IT.  18 
(81/2);  346,32  (81);  quirlten  308,25  (78/9);  sarten  4U,3; 

afrz.  -aisx  pallace  5,21;  117,6  (63—64/5);  pallas 
117,17  (64);  pallaice  112,19,21,25  (60);  -ace  ist  Neu- 
bildung, das  an  Stelle  von  -ais  trat,  nachdem  beide 
Endungen  zusammengefallen  waren  (vgl  Behrens,  Fr. 
Stud.  V2  187); 

afrz.  -ance  findet  sich  noch  häufig  -aunce  ge- 
schrieben : 

a)  in  Wörtern  romanischen  Ursprungs:  allouans 
337,31  (80/1);  continuaunce  7,6;  entraunce  191,19(73); 
Quyttaunce  268,34  (76/7);  remembraunce  9,29  u.  s.  w. 

b)  aber  auch  in  Wörtern,  deren  Wurzel  germanisch 
ist:  further  aunce  301,31  (78/9);  408,8(71);  hinderaunce 
411,14,16,23;  417,10(97/8);  hynderaunce  17,34;  416,12. 
Mason  lehrt,  daß  in  unbetonter  Silbe  a  kurz  gesprochen 
wird. 

afrz.  -ant  finden  wir  oft  als  -aunt,  auch  schon  als 
-ent.  Die  Schreibung  mit  e  wird  wohl  die  historische 
sein,  in  Anlehnung  an  lat.  -entern. 

a)  in  romanischen  Wörtern:  attendauntes  83,28 
(58);  89,9  (58);  95,24  (58);  pendaunte  21,6  (60);  33,6 
(60);  pendentes  163,5  (72);  166,10(72);  201,24  (73/4)  und 
öfter;  pertisauntes  =  partisans  41,24(60);  pleasaunt 
5,7;  servaunt  126,16  (69— 70/1);  130,14(71);  warraunt 
112,21,26(60);  114,28(62); 

b)  in  germanischen  Wörtern :  arrauntes  =  errand 
84,3,6  (58);  96,2  (58);   107,6  (59); 

afrz.  -arie:  secretory  412,23(74); 

lat.  -are:  celler  48,9;  collors  =  collar  19,10  (60); 
22,6  (60);  collours  19,27  (60);  sellour  =  cellar  47,19;- 

afrz.  -e  (<C  lat.  atem):  priuey  =  privy  70,35(50); 
priuay  126,20  (69- 70/ '1);   152,19  (72);  413,7(76); 

afrz.  -ee  f<  lat.  atam)  finden  wir  als  e,  ey  und  2/. 
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chymney  239,24  (74/5);  cvntrye  42,8  (60);  murre  146, 
19(71/2); 

afrz.  -ege  findet  sich  als         in:  priviliges  50,23; 

afrz.  -eie  treffen  wir  als  y  und  ye  an.  mony  = 
mo/^  79,11  (58);  138,18  (71/2);  141.10(71/2);  monye 
=  wow^  84,17  (58);  90,4  (58); 

afrz.  -e*7 :  counsaile  111,5  (59—60);  counseill  70. 
33  (50);  counsell  9,27,35;   10,36;  37,14  (60); 

afrz.  -ew:  cyttyzens  244,31  (74/5);  Warden  81,1  (58); 

afrz.  -eis:  harnesse  299,32(78/9); 

afrz.  -esse:  Mistris  156,12  (72);  160,10(72);  161,6 
(72);  JiWs  221,12  (73/4);  M.  [Mistriis,  Mistris] ; 

afrz.  -e«e:  targates  =  targets  345,9  (81); 

afrz.  -iew  flat.  -ianum)  finden  wir  als  -ien  und  -ian: 
barbariens  20,6(60);  hungarians  19,5  (60);  hungariens 
25,34  (60);  Italyen  32,20  (60);  33,20  (60);  34,21  (60); 
Muzisian  160,11  (72),  das  auch  musitions  287,2  (78/9), 
290,12(78/9);  295,13  (78/9),  muzitians  176,2  (72/3)  ge- 
schrieben wird; 

afrz.  -(%)er  treffen  wir  in  folgenden  Schreibungen  an: 

a)  ier:  kampier s  —  hampers  92,27  (58/9);  /^aw- 
i?^rs  88,10  (58);  eschequire  126,15  (69-70/1);  374,3 
(86—9);  eschequyer  71,11  (50);  exchequier  115,4(62/3); 
250,4,9  (73/4-75/6);  exchequiour  124,4  (68/9);  excße- 
<7«?/<?r  72,18  (71);  sind  durch  die  altfranzösische  Form 
eschequier  beeinflußt; 

b)  ar:  Drappars  1 16,15  (63) ;  Drapars  1 17,18  (64); 

c)  £«r;  officeares  124,6  (68/9);  artifficeares  119, 
8  (67/8);   124,11  (68/9); 

d)  er  ist  die  anglonormannische  Endung,  armorer 
51,12;  142,11  (71/2);  275,21  (76/7);  carpenders  411,13; 
g arter  28,4  (60) ;  146,11(71/2);  321,4,11,15(79/80);  7>ea- 
sawer  247,12  (74/5);  Treasorer  124,4  (68/9);  301,29 
(78/9);  325,34  (79/80); 
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e)  our  (vgl.  afrz.  -our):  chaunselour  =  chancellor 
35,17(60);  ffermour  48.12;  portour  389,21  (87/9);  391,27 
(87/9);  394,10(87/9);   Treasaurour  268,32  (76/7); 

f)  o/v  Treaseror  372,27  (84/5);  Treasoror  383,3 
(87/8);  -<mr  und  -or  werden  für  -er  gesetzt,  da  -er  und 
-or,  -owr  abgesehwächt  und  in  #r  zusammengefallen 
waren. 

afrz.  -ßjere:  ar,er:  batinarstaves  157,18(72)  könnte 
durch  lat.  banaratus  beeinflußt  sein.  Barriars  287,27 
(78/9);  manner  51, 4;  73,29(73/4);  vizars  =  vizard  308, 
16  (78/9);  31,20  (60); 

afrz.  jentlemen  28,12  (60);    vtencells  320,13 

(79/80); 

afrz.  -  m :  busken  maker  346, 1 9  (8 1 ) ;  crimsen  1 37, 
4  (71/2);  160,25  (72);  crimsin  187,12  (72);  26,30  (60); 
crymmeson  31,11  (60);  gardeyne  =  garden  47,24,26, 
36;  48,10,29;  301,1  (78/9);  margentes  T.  I.  34,36,37,39; 
matachins  349,30(82/3);  matachyne  365,15  (84/5);  Tkfa- 
tichives  388,30  (87/9)  =  matachin  zeigt  Suffix ver.- 
tauschung.  parchement  156,27  (72);  parcemane  38,10 
(60);  parsment  344,5,6  (81);  80,22  (58);  86,17 

(58);  112,11,12(60); 

afrz.  -k«:  curtens  296.2  (78/9);  336,19  (80/1);  T. 
11.32(81/2);  curteynes  240,20(74/5);  275,32(76/7);  365, 
15(84/5);  pageantes  140,27  (71/2);  227,21  (73/4); 

afrz.  -ion:  (lat.  -ionem).  Geschrieben  findet  es 
sich  -i'ora,  -ioun,  -eon  und  -o^:  accions  414,15,26,28 
(76);  acoleccion  84,3  (58) ;  107,8(59);  acteons  24,21  (60); 
affirmacon  139,31  (71/2);  certificacon  50,13 ;  discresion 
9,22.39;  execucon  191,20  (73);  fasshion  7,24;  wmZmc- 
tiouns  T.  I.  75;  instruccioiins  T.  I.  11  ;  invencions  286, 
4,20  (78/9);  preparacioun  T.  1.  23;  preparacons  227,34 
(73/4);  recreacioun  T.  I.  15;  satisfaccon  124,20(68/9); 
126,18  (69—70/1; 

afrz.  -io£;  charrott  158,23  (72);  Form  nicht  belegt 
im  N.  E.  D. ;  chariett  162,25  (72)  ; 
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afrz.  -ir  \  pleasor  37,29  (60) ;  pleasur  124,14(68/9); 
plesuer  409,19  (72);  zeigen  Suffixverlauschung  nach  Ana- 
logie von  Wörtern  wie  nature. 

afrz.  -  ise:  francheses  51,10,18;  52,15;  marques 
320,19  (79/80);  marquex  47,13;  49,33; 

afrz.  -iss  (norm,  pikard.  ish) :  garnesh  116,28(64); 
furneshed  116,12(63/4/5); 

afrz.  -it:  credet  411, ,22;  dyscredet  411,20,24; 

afrz.  -  oir :  Cyzers  234,26  (74/5) ;  syzars  =  scis- 
sors  275,33  (76/7) ; 

afrz.  -on.  In  unseren  Urkunden  wechselt  -on  mit 
-in  und  -en  ab.  Bei  Chaucer  ist  -on  selten.  In  den 
Londoner  Urkunden  herrscht  durchaus  -on.  Die  Paston 
Letters  haben  die  zentralfrz.  Form  -on.  fachyns  146,22 
(71/2);  fawcheons  286,40  (78/9);  fawchins  140,31(71/2); 
fawchyn  175,9  (72/3);  202,13  (73/4);  patterne  157,11 
(72);  163,15  (72);  246,38  (74/5);  patorn  297,8  (78/9); 
298,5  (78/9);  301,35(78/9);  patrons  83,3  (58);  waggen 
=  waggon  51,13  ist  durch  holländisches  wagen  be- 
einflußt. 

afrz.  -ous,  -eus  (<C  lat.  osum).  Gill  transkribiert 
das  Suffix  -Otis  mit  [-us].  Die  Schreibung  us  deutet 
auf  Kürzung,  curiusly  146,21  (71/2);  daungerusly  412, 
14(74);  friuilus  417,24  (97/8);  gorgevsly  146,28  (71/2); 
prosperus  70,8  (50) ; 

afrz.  -oter  erscheint  meistens  als  -owr.  Daneben 
findet  sich  -or  und  -er.  Chaucer  hat  nur  -our.  Die 
Londoner  Urkunden  haben  fast  stets  -our,  die  Paston 
Letters  gleichfalls  meist  -our.  Caxton  hat  -our  (vgl. 
Dibelius  §  152). 

a)  our:  Auditours  113,7  (60  und  61);  119,7(67/8); 
124,13  (68/9);  credditours  119,8  (67/8);  124,7,20  (68/9); 
malefactours  15,20;  Senatours  275,17  (76/7);  320,40 
(79/80);  servitours  11,35  und  viele  andere. 

b)  or:  Defendor  115,3  (62/3);  124,3  (68/9);  predi- 
cessors  50,26; 
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c)  er:  coler  94,27  (58);  coolers  131,3(71);  135,21 
(7 1  /2) ;  1 36, 1 7,35  (7 1  /2) ;  collerred  38,20  (60) ;  conquerers 
20,20  (60);  De f ender  50,42;  laborers  358,22,30  (82/3); 
51,14;  solliciters  415,4  (76);  taillers  166,7  (72); 

afrz.  zeigt  sich  als  -ar  und  er:  debentars 

411,18;  debenter  14,31;  414,11,25,34(76);  taynterhookes 
=  tenter-hook  204,20(73/4);  234,26  (74/5);  tenterhookes 
346,29  (81). 

III.  Vokale  in  miiiderbetonten  Wörtern. 

Vor  vokalisch  anlautendem  Wort  ist  das  unbetonte 
e  des  Artikels  tae  oft  gefallen.  Bellot  (1580)  lehrt:  „La 
dicte  lettre  e  s'appostrophe,  quand  eile  vient  en  On  d'ar- 
ticle  devant  un  mot,  comengant  auec  une  voielle.  Com- 
bien  qu'on  la  peut  prononcer:  Mais  souuent,  il  est  fort 
propre  de  ne  l'escrire  ny  prononcer.  Th'other  qui  est 
escrit  et  prononce  au  lieu  de  The  other". 

Auch  Coote  (1596)  citiert  „thintent  for  the  intent, 
which  exactly  shoud  be  written,  th'intent". 

In  unseren  Urkunden  finden  sich  folgende  Beispiele : 
thaffares  =  the  affaires  129,8  (71);  131,12  (71);  139, 
30  (71/2)  und  öfter;  thandes  =  the  haudes  125,5,15 
(69-70);  126,4  (69-70/1);  T.  II.  74,76,81,86  (81/2)  und 
öfter;  Thannunciacion  103,18  (59);  73,22(73/4);  Thap- 
parel  132,7  (71);  134,6  (71/2);  thappertenaunces  310, 
19(78/9);  tharbour  200,5  (73/4);  203,8(73/4);  Tharch- 
aungell  70,18  (50);  71,12  (50);  73,22  (73/4);  thatten- 
dauntes  106,27  (59);  thearinges  =  the  airings  381,15 
(87/8);  thelder  155,4  (72);  231,23(73/4);  thell  =  the  eil 
137,13(71/2);  160,31  (72);  235,31  (74/5);  themprest  330, 
3  (79/80);  thend  151,16  (72/3);  Therle  =  the  earl  193, 
12,17  (73/4);  theschequer  =  the  exchequer  37,15  (60); 
Thexchequier  T.  II.  78  (81/2);  Thimployment  132,13 
(71);  thoffice  119,9  (67/8);  125,12  (69/70);  129,4  (71); 
thone  =  the  orte  99,2  (59) ;  thymbroderers  234,1 1  (74/5) ; 
y other  =  the  other  99,22  (59) ;  Thupholster  1 38,3  (7 1  /2) ; 
184,22  (73).  Die  Elision  des  o  von  to  findet  sich  in  tat- 
tyer  =  to  attire  219,10  (73/4). 
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Folgende  Formen  dürften  für  Kürze  des  Vokals 
sprechen,  infolge  ihrer  Minderbetontheit.  ar  =  are  110, 
32  (59-60);  124,14  (68/9);  186,10  (73);  ben  340,33  (81); 
341,11  (81);  bin  50,15;  byn  111,6  (59/60);  118,9  (65/6- 
66/7);  409,15,18  (72).  In  don  253,8(75/6/7);  259,8(76/7); 
270,1  (76/7);  wer  49,29,31;  wher  179,15  (72/3);  thos 
378,1  (87/8)  ist  kurzer  Vokal  zweifelhaft.  Auch  die 
Grammatiker  kennen  Kurzformen.  Gill  bezeugt  neben 
[är]  auch  [ar].  Der  Franzose  Mason  umschreibt  are 
stets  [ar]. 


Konsonantismus* 

Labiale. 

p. 

1.  p  ist  an  folgenden  Labial  assimiliert:  cobboorde 
=  cupboard  81,20  (58/9);  cobwebbes  ==  cob-web,  me. 
coppeweb  285,36  (77/8);  312,32  (78/9);  329,40(79/80); 

2.  p  zwischen  m  und  Dental. 

a)  Zwischen  m  und  n:  dampned  19,17(60);  in- 
dempnitie  413,28  (76);  solempne  50,19,31;  sompners 
ä=  summoners  27,29(60);  sumpnaers  26,28  (60); 

b)  Zwischen  m  und  t:  accomptaunt  T.  III.  94 
(83/4);  accompte  113,14  (60  und  61);  313,23  (77/8/9); 
Clerkcomptrowler  130,22(71);  143,3(71/2);  169,31  (72); 
comptroler  384,3  (71—80);  comptroller  T.  I.  42;  comp- 
trolmente  T.  I.  43.  Schon  im  15.  Jahrhundert  finden  wir 
in  Frankreich  die  Schreibung  compter ,  aus  lat.  com- 
putare  entstanden.  Jones  1701  schreibt  accompt,  spricht 
aber  akdunt  (vgl.  Jones  Practical  Phonography  (1701) 
edited  by  E.  Ekwall.  Neudrucke  frühne.  Grammatiken. 
Bd.  2.  Halle  1907.  S.  76,  22;  88,  19);  empcions  T.  IL 
4,79  (81/2);  384,2,13  (71—80);  empcyons  12,30;  emp- 
tions  82,12  (58). 
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Etymologische  Schreibung  liegt  vor  in :  receipt, 
me,receitf  lat.  receptum  115,5  (62/3);  278,25(76/7);  301, 
5(78/9);  310,32  (78/9);  receipte  124,15  (68/9);  250,9  (73/4 
-  75/6);  receptf  70,16  (50);  71,11(50). 

b. 

1.  Statt  ö  erscheint 

a)  im  Anlaut :  pever  =  beaver  369,24  (84/5) ;  pottel 
=  botüe  94,27  (58); 

b)  im  Auslaut:  knopps  =  &m>ö  201,26  (73/4);  War- 
deroopes  18,9(60);  warderoppe  T.  I.  66;  23,2  (60);  71, 
14  (50);  wardrope  50,39;  wardrops  373,9  (84/5);  17, 
11;  Wardroppe  23,27.  Wir  finden  die  Form  warde- 
rop(e)  schon  im  Spätme.  Es  handelt  sich  um  Auslauts- 
verhärtung (vgl.  Horn,  Gutturallaute,  S.  45). 

2.  b  ist  geschwunden  nach  -m:  come  brushes  176, 
37  (72/3);  M.  [com];  Lam  178,9  (72/3);  G.  [lam] ;  M. 
flam],  dazu  lamskynnes  227,42  (73/4);  G.  [lamkin] ; 
plomers  =  plumbers  367,7  (84/5);  plummer  242,4(74/5) 
ist  Neubildung  aus  plumb,  wo  ö  ltg,  schwinden  mußte. 
(Horn,  Ne.  Gr.,  §  160.) 

3.  Phonetische  Schreibungen:  dett  =  debt  191,28 
(73);  227,13  (73/4);  241,6  (74/5);  247,17  (74/5). 

4.  Etymologische  Schreibungen:  debte  vlt.  debita 
für  cl.  debitum  14,31;  250,12  (73/4  —  75/6);  doubte  lat. 
dubitare  50,5;  debptes  152,21  (72). 

/. 

/  findet  sich  häufig  als  ff,  sowohl  im  Anlaut,  als 
auch  im  In-  und  Auslaut.  Die  Schreibung  ff  im  Anlaut 
erklärt  sich  aus  einem  Mißverständnis.  In  der  Schrei- 
bung ähnelt  F  dem  ff.  Deshalb  schrieb  man  für  F  auch 
ff;  als  man  die  Bedeutung  von  ff  nicht  mehr  verstand, 
setzte  man  es  auch  für  einfaches  f,  sowohl  im  Anlaut, 
als  auch  im  In-  und  Auslaut.  Selbst  für  u  wird  ff  ge- 
setzt (vgl.  Skeat:  Twelve  Facsimilies  of  Old  English 
Manuscripts,  Oxford  1892,  S.  7). 
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a)  im  Anlaut:  ffadam  =  fathom  164,3  (72);  ffe- 
bruarye  84,16  (58);  ffeltemaker  94,15  (58);  ffermour 
48,12;  ffier  274,8  (76/7);  ffraunce  115,3  (62/3);  118,3 
(65/6  -  66/7);  124,3  (68/9)  und  öfter; 

b)  im  Inlaut:  Artifficeares  119,8  (67/8);  124,11 
(68/9);  caffa  =  cafas  (Cotgrave)  27, 11  (60);  112,9,10, 
15(60);  159,9  (72);  Certifficathe  1 13,7  (60  und  61) ; 

c)  im  Auslaut:  lieff  =  life  70,19  (50);  wyff  = 
wife  408,11  (71). 

/  wird  nach  griechischem  Muster  in  Fremdwörtern 
ph  geschrieben:  capha  114,19  (62);  copher  =  c^/fa 
338,36  (80/1). 

Umgekehrt  wird  für  ph  ein  /  gesetzt:  Cenof alles 
=  Cynocephalus  256,23  (76/7);  Effiginia  =  Iphigenia 
145,3  (71/2). 

Phonetisch  geschrieben  wird  Stephen  (modernengl. 
stlvdn)  in  Saint  Stevens  daye  193,13  (73/4);  256.13  (76/7). 
Twelvtyde  =  Twelfth-tide  320,2  (79/80)  ist  entstanden 
aus  twelfttide;  v  beruht  auf  Angleichung  an  die  Car- 
dinalzahl  twelve. 

Anmerkung:  Neckerchers  180,39(72/3);  kercher  ist  nie. ker eher, 
das  wiederum  durch  Synkope  aus  kever-chief  abzuleiten  ist.  Schon 
im  Afrz.  begegnet  neben  eoiwrechief  auch  cuevrechier.  (N.  E.  D.). 

v, 

v  und  u  werden  promiscue  gebraucht,  u  steht  im 
Inlaut,  ü  im  Anlaut.  Für  u  wird  häufig  /  und  ff  ge- 
schrieben. 

a)  /:  behoofeful  51,22;  Leifetenaunte  330,29  (79/ 
80);  G.  [Uftenant] ;  liefe  Tenaunte  330,14(79/80)  (vgl. 
N.  E.  D.  Horn,  Ne.  Gr.  136).  shroftyde  82,23  (58).  In- 
folge Assimilation  an  das  folgende  t  ist  v  zu /geworden. 

b)  ff:  Ollyff=  olive  158,7  (72);  216,38  (73/4);  217, 
34  (73/4);  shrofftide  90,1  (58); 

2.  v  ist  geschwunden  in:  vellat  =  velvet  80,10,11 
(58);   110,27(59-60);  112,16(60). 

Anmerkung:  Skeat  leitet  die  Form  von  ital.  veluto  ab.  Sir 
Thomas  Wilson  bemerkt  in  „The  Arte  of  Rhetorique"  (1553), 
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fol.  119b.,  daß  die  Form  vellet  eine  gezierte  Aussprache  sei  und 
sagt  dies  in  den  Worten:  „An  other  speakes  so  finely  as  though 
he  were  brought  up  in  a  Ladies  Chamber.  ...  In  like  manner  as 
some  now  wil  say,  the  Commendementes  of  God,  blacke  vellet,  for 
Commaundementes  and  blacke  ueluet"  (vgl.  Horn,  Anglia-Beiblatt, 
1909,  S.  214). 

3.  v  wurde  zu  b  in:  fabruerie,  me.  fever  er  117,4 
(64);  febrarye  410,13;  ffebruarye  84,16  (58).  Es  liegt 
hier  Angleichung  an  das  lat.  februaris  vor. 

w, 

w  bleibt  im  allgemeinen  unverändert,  w  zeigt  sich 
in  der  nicht  verschlungenen  Gestalt  als  vv:  dravven 
117,10  (64); 

1.  Es  erscheint  als  v :  oving  =  owing  138,20  (71/2) ; 
deve  411,19; 

2.  In  der  Verbindung  Konsonant  +  w  +  velarem 
Vokal  ist  w  geschwunden,  two  >  toö  ;>  £o:  £o  39,7 
(60);  toe  80,19  (58);  81,10,12,19  (58);  '85,4  (58);  87,13 
(58);  foir  343,5  (80/81);  368,15  (84/5).  In  tow  soll  ow 
den  w-Laut  ausdrücken,  der  seit  mittelenglischer  Zeit 
mit  ou  und  ow  bezeichnet  wird. 

3.  In  Südengland  ist  w  vor  velarem  Vokal  ge- 
schwunden, umgekehrt  wird  w  hinzugefügt,  wo  es  keine 
Berechtigung  hat  (vgl.  Grüning,  S.  53;  Horn,  Ne.  Gr., 
S.  140);   Woolrick  =  Ulric  261,22  (76/7). 

Anmerkung :  guarderobe  T.  III  97  (83)  ist  die  zentralfrz.  Form 
für  warderobe. 

wh* 

Nur  einmal  finden  wir  w  für  wh:  in  wyche  409,7 
(72);  410,3. 

m. 

Auf  Verschreibungen  sind  zurückzuführen :  astro- 
noner  =  astronomer  97,4  (59);  inprest  =  imprest  383,2 
(87/8);  triuphes  =  triumphes  337,33  (80/1).  Zu  copart- 
mentes  =  compartments  338,9  (80/1),  vgl.  me.  covenant. 
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Dentale. 

t. 

1.  t  ist  geschwunden  zwischen  den  stimmlosen 
Spiranten  /,  s  einerseits  und  m,  n,  l  andererseits,  tran- 
soms,  lat.  transt(r)um  235,13  (74/5);  tressel  =  trestle 
165,14  (72);  210,39  (73/4);  whissel  =  whistle  216,15 
(73/4);  236,23  (74/5);  Hodges  1644  ist  der  erste  Gram- 
matiker, der  diesen  Schwund  bezeugt  (vgl.  Horn,  Ne. 
Gr.  §  183). 

2.  t  ist  in  gewissen  Konsonantengruppen  ge- 
schwunden. 

Anmerkung:  beweene  213,3  (73/4).  Den  Übergang  von  in- 
lautendem tw  ^>  w  kennen  weder  N.  E. D.,  E.  D.D.,  Wrights  Dialekt- 
grammatik noch  Stratmann-ßradley's  Mittelengl.  Wörterbuch. 

Joyces  =  joists  357,20  (82/3);  368,41  (84/5);  wil- 
shere  =  Wiltshire  192,24  (73)  (vgl.  belch  >  bels  neben 
belts,  flieh  >  fils  neben  fllts  in  der  modernen  Sprache). 
twelf  nighte  =  twelft  -  night  32,22  (60);  33,21  (60); 

3.  t  tritt  an  auslautendes  n:  auncient,  frz.  ancien 
17,30;  50,14;  clavant  wyer  =  cloven  wire  237,28,29 
(74/5);  margentes  =  margins  T.  I.  34,36,37,39; 
tmtes,  me.  pagin  140,27  (71/2);  227,21  (73/4);  parche- 
ment lace,  me.  parchemin  156,27  (72);  parchement 
177,9  (72/3);  T.  II.  19  (81/2);  parsment  lace  344,5,6  (81); 
pertisauntes  —  partisans  41,24  (60).  In  parchement 
dürfte  das  £  von  lat.  pergamentum  herrühren. 

4.  rZ  steht  an  Stelle  von  attendandes  345,12 
(81);  carpenders  411,13;  ffllberdes  199,20  (73/4);  dra- 
gacanth  =  gum  tragacanth  176,7  (72/3).  An  Stelle 
von  heutigem  sultan  finden  wir  soldan  321,18  (79/80). 

Anmerkung:  masticote  =  massicot  201,8  (73/4);  210,7(73/4); 
217,6  (73/4)  und  öfter;  masticott  260,34  (76/7);  261,5  (76/7);  273,18 
(76/7)  und  öfter;  afrz.  massicot,  in  16  th.  c.  once  masticot  (Godefr. 
who  explains  it  as  „masticu  app.  erronenously  N.  E.  D.). 

6.  t  >  th.  Die  Ansicht,  daß  £  >  #/&  auf  eine  as- 
pirierte Aussprache  des  t  schließen  lasse,  ist  falsch.  In 
folgenden  Fällen  haben  wir  es  mit  „gelehrten"  Schreib- 
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ungen  zu  tun  (vgl.  Horn,  Litbl.  1909,  S.  368-69).  auc- 
thoritie  413,33  (76);  5,32;  9,19,37;  Gill  spricht  [autor] 
aus,  auch  Coote  spricht  noch  t.  aucthorised  11,17; 
18,16(60);  51,6,7,25  daneben  auch  auctorise  52,22;  Cer- 
tifficathe  =  certificate  113,7  (60  und  61);  Duplicath 
T.  I.  72;  Penthecost  115,9  (62/3);  tenthes  401,1  (vor  70); 
Anthony  135,7,14(71/2);  172,14,21  (72/3),  daneben  auch 
Antony  120,29  (67/8);  Thomas  79, 18  (58);  Thoms  120, 
25  (67/8).  In  sherth  =  Shirt  390,24  (87/9)  dürfen  wir 
vielleicht  Verschreibung  annehmen. 

Anmerkung:  lanthorne  176,35,36  (72/3);  237,10  (74/5);  300,20 
(78/9);  Launthornes  202,11  (73/4):  Volksetymologie,  vgl.  N.  E.  D. ; 
Threasorer  109,16  (59— 67);  309,27  (78/9);  310,30  (78/9);  Threasour 
=  treasure  416,15;  Threasourer  115,4  (62/3);  Threasurer  250,4  (73/4 
—  75/6);  vnderthresovrei*  37,19  (60).  Das  h  ist  eingefügt  in  An- 
lehnung an  das  lateinische  Grundwort  thesaurus. 

7.  Altes  t  haben  bewahrt:  the  fifte  250,15  (73/4- 
75/6);  ffyft  206,5  (73/4);  sixte  305,19  (78/9)  neben  /owr^ 
5,9;  8,30;  256,4  (76/7).   In  der  Weiterentwicklung  haben 

sixte  u.  s.  w.  das  th  erhalten,  in  Angleichung  an 
fourth,  seventh.    Vgl.  auch  twelfnight  S.  74. 

d. 

1 .  d  schwindet  nach  n  im  Auslaut  von  unbetonten 
Silben  und  Wörtern:  almons  176,6  (72/3);  199,7  (73/4); 
an  =  and  116,40  (63/4/5);  T.  III.  94  (83/4);  hollon  = 
holt  and  185,5  (73); 

d  ist  weiterhin  geschwunden  in  der  Konsonanten- 
verbindung nds:  grunsells  =  groundsel  157,24  (72); 
V%/Z50r  145,6(71/2);  174,24  (72/3);  180,4  (72/3)  und  öfter. 
Ferner  fehlt  es  in:  Shrovety  =  shrovetide  212,9(73/4), 
Verschreibung? 

Assimilation  an  das  erste  t  findet  sich  in  entertice 
=  Interdice  358,8  (82/3). 

2.  d  tritt  an  im  Auslaut:  lend  409,19  (72);  lid- 
geard  =  ledger,  holl.  legger  T.  I.  57;  253,2  (75/6/7); 
lidgerd  283,2  (77/8/9);  Hg ear de  14,29,35;  lydgeard  319, 
2  (79/80);  hindes ,  me.  41,16(60);   ribande,  frz. 
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ruban  T.  II.  29(81/2);  ribbond  346,25  (81).  Hier  liegt 
Angleichung  an  band  vor.  viser  des  —  vizard,  me. 
visere  95,7  (58);  vizardes  146,6  (71/2);  vysardes  141, 
14(71/2);  uyzerdes  263,30  (76/7);  268,36  (76/7);  Simond 
=  S^orc  369,22  (84/5) ; 

Anmerkung:  cl  tritt  an  im  Inlaut,  brayded  239,11  (74/5);  242, 
33(74/5);  243,9,11,14(74/5);  356,12  (82/3)  (erroneous  form  for  brayed 
N.  E.  D.). 

3.  Auslautendes  d  wird  zu  t:  bentes  =  bands  162,18 
(72);  174,20,24  (72/3)  (vgl.  N.  E.  D.);  heraultes  338,6  (80/1), 
dürfte  die  afrz.  Form  herault  sein  (N.  E.  D.);  Richmont 
116,24  (63/4/5).  washl  198,19  (73/4);  216,8  (73/4)  ist  pho- 
netische Schreibung  für  washed,  ebenso  brauchte  197, 
3  (73/4)  für  branched. 

Anmerkung:  arrauntes  =  errand  84,3,6  (58);  96,2  (58);  107,6 
(59)  ist  auf  Vermischung  von  ae.  cerende  mit  frz.  errant  zurück- 
zuführen, tili  209,10  (73/4);  268,19  (76/7),  spätme.  telt,  für  die  ältere 
Form  teld  ist  unter  dem  Einfluß  von  tent  entstanden  (vgl.  Kluge- 
Lulz). 

5.  Zwischen  Vokal  und  r  ist  d  >  9  geworden : 
gatheredde  T.  I.  81 ;  gither  =  together  37,26  (60) ; 
hetherto  17,27,33;  togeather  73,28  (73/4);  320,7,17  (79/ 
80);  togithers  14,13,40;  toguyther  49,8.  Daneben 

findet  sich  auch  noch  die  alte  Form  mit  d :  togeder  T.  I.  84. 

Anmerkung:  hundrethe  122,3,11,20,22,24,26(67/8);  geht  auf  die 
altnord.  Form  hundraj)  zurück  (vgl.  N.  E.  D.);  heathbrushe  =  head- 
brush  327,16  (79/80)? 

d  und  I>. 

In  der  Orthographie  läßt  sich  kein  Unterschied 
zwischen  stimmhafter  und  stimmloser  postdentaler  Spi- 
rans machen. 

1.  th  =  t  geschrieben :  clotes  217,2  (73/4);  scyte  = 
scythe  48,16;  tragachant  =  tragacanth  199,6  (73/4); 

2.  t  =  th  geschrieben  (siehe  unter  t). 

3.  Vor  Nasalen  und  Liquiden  sowie  nach  r  ist  th 
zu  d  geworden:  ffadam  =  fathom  164,3  (72);  ffad- 
dorn  94,25(58);  farder  145,31  (71/2);  146,37  (71/2);  211, 
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20  (73/4);  fardngales  =  farthingales  174,20  (72/3); 
fardngalls  216,22(73/4);  vardngales  240,3(74/5);  fur- 
der  414,38  (76);  415,5  (76);  furdeste  T.  I.  88; 

4.  d  —  th  (siehe  unter  d). 

s. 

Das  stimmhafte  5  wird  oft  z  geschrieben:  black- 
fyzicians  1 17, 24  (72/3);  clozet  211,30  (73/4);  crymzen 
344,6  (81);  üyUyzem  244,31  (74/5) ;  lozenges  44,16  (60); 
lyhewize  225,12  (73/4);  A/k^s  156,13  (72);  157,4  (72); 
158,23  (72);  Muzisian  =  musician  160,11  (72);  occ«- 
2^*0/*  140,16(71/2);   227,16  (73/4);   238,2  (74/5);  jmems 

239.18  (74/5);  practized  10,41;  T.  L  6,69;  provizions 
1 29,9  (71);  143,19  (71/2);  1 48, 1  (7 1  /2) ;  requizite  1 45,27 
(71/2);   157,12  (72); 

2.  Phonetische  Schreibungen:  exellent  413,4  (76); 
septers  140,28  (71/2);  5^  228,13  (73/4); 

3.  Die  Schreibung  sc  kommt  für  s  und  c  vor:  d&s- 
cention  =  disseticion  417,1 1  (97/8);  Narscisses  —  nar- 
cissus  142,2  (71/2);  sarscenett  =  sarcenet  328,7  (79/80); 
sceated  ==  seated  494,15: 

Einfaches  c  für  berechtigtes  sc  steht  in :  CYp?'o 
Africanus  321,1  (79/80); 

s  und  c  werden  regellos  nebeneinander  gebraucht. 
An  Stelle  von  c  wird  S  geschrieben :  cholse  337,16  (80/1); 

352.19  (82/3);  choyse  337,32  (80/1);  Desember  135,32 
(71/2);  induseT.  I.  74;  Innosentes  145,3(71/2);  193,18 
(73/4);  se^cr  =  cc^ar  47,25,35,37;  48,12,39;  sellour 
47,19;  sertayne  414,2(76).  Umgekehrt  finden  wir  wo 
s  berechtigt  ist:  pallace  5,21 ;  117,6  (63—64/5)  zeigt  Suf- 
fixvertauschung ;  pallaice  1 1 2, 1 9, 2 1 , 25  (60) ;  mancion 
48,20;  70,22  (50);  72,24  (71);  tincle  286,39  (78/9);  299, 
30  (78/9). 

Statt  s  findet  sich  x:  excheaquer  =  exchequer, 
me.  escheker  47,14;  exchecquer  396,4,5  (89-  92);  397, 
4,6(93-97);  exchequier  1 15,4  (62/3);  250,4,9(73/4-75/6); 
exchequiour  124,4  (68/9);  exchequyer  72,18  (71)  (vgl. 
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zur  Vertauschung  von  es-  mit  ex-  N.  E.  D.);  thextro- 
nomers  =  astronomers  26,10  (60);  28,3,20(60).  Da 
in  astronomer  durch  den  Lautwandel  «  !>  6#  zu  vor- 
geschritten war,  glaubten  die  Schreiber  es  mit  dem  afrz. 
Präfix  es-  zu  tun,  das  vom  Lateinischen  ex-  abzuleiten 
ist  und  setzten  für  es-,  ms-  das  Präfix  -ex.  In  Analogie 
zum  Präfix  -es  >>  ex  setzte  man  ex  auch  als  Suffix  in: 
marquex  =  marquess  47,13;  49,33. 

s  ist  geschwunden  in  grograyne  44,8  (60)  =  ne. 
grogram  entstanden  aus  afrz.  gros  grain  (a  coarse 
fabric  of  silk,  of  mohair  and  wool,  or  of  these  mixed 
with  silk,  often  stiffened  with  gum,  N.  E.  D.). 

8. 

1.  Die  mittelenglische  breite  stimmlose  Spirans  wird 
stets  sh  geschrieben.  Der  Lautwandel  von  si  >  s  (über 
dessen  Alter  Horn,  Unters.  S.  76  zu  vergleichen  ist)  wird 
durch  unsere  Urkunden  nicht  bezeugt. 

Es  findet  sich  geschrieben :  a)  ci,  cci,  si,  manchmal 
auch  cc  (vielleicht  verschrieben  für  ci?)  c  ;  accions  414,15, 
26,28(76);  acoleccion  84,3  (58);  107,8  (59);  affirmacon 
139,31  (71/2);  certificacon  50,13;  coleccion  89,13  (58); 
96,3  (58);  Coronacion  79,11  (58);  84,14  (58);  88,18  (58); 
discresion  =  discretion  9,22,39;  execucon  191,20  (73); 
preparacons  227,34  (73/4);  satisfaccon  241,3  (74/5); 

b)  ti:  acteons  24,21  (60);  25,13,42  (60);  26,21  (60); 
carnation  114,20  (62);  declartion  383,2  (87/8) ;  discen- 
tion  =  dissencion  417,11  (97/8);  musitions  —  musi- 
cians  287,2  (78/9);  Muzitians  176,2  (72/3);  prouitions 
368,8  (84/5). 

Anmerkung:  In  fasshion  —  fashion  7,24;  tysshewed  114,8 
(62);  tysshiew  114,8  (62)  rührt  die  Aussprache  s  aus  ost-  und  nord- 
französischen Mundarten  (vgl.  Behrens,  Frz.  Studien  V2;  Horn,  Ne. 
G.  169). 

ts. 

Neben  gewöhnlichem  ch  finden  wir  ich. 

1.  tch:  Greenewitche  171,7  (72/3);  191,4(73);  mat- 
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ches  208,28  (73/4);  matehinge  T.  I.  24;  ritchly  234,15 
(74/5);  streiche  T.  I.  19,88;  stytching  234,12  (74/5); 

Anmerkung:  grÄ;  Mighelmas  =  Michaelmas  T.1. 50;  Mighell. 
N.  E.  D. :  The  forms,  implying  a  pronunciation  (miyel)  are  difficult 
to  account  for.  They  occur  only  in  application  to  the  arch-angel 
or  his  feast. 

2.  /:  Jeyne  =  chaiti  324,20  (79/80) ;  Orteyerde  = 
orchard  47,36; 

Anmerkung:  parcemane  =  parchment  38,10(60);  parsment 
lace  344,5,6  (81);  das  Verhältnis  zu  altfranzösischem  parchemin 
ist  unklar. 

dz. 

dz  erscheint  als  g,  j  und  dg  geschrieben. 

a)  g:  alleigeance  51,32;  advauntaige  T.  1. 68,89 ; 
bärge  83,27  (58);  89,7  (58);  95,21  (58);  carages  116,4 
(63—64/5);  Chargies  111,1  (59—60);  cranage  183,14 
(73);  184,5  (73);  dyscharg  314,24  (78/9);  gerkin  185,3, 
4(73);  Loginges  41 1,5;  Magestyes  225,7  (73/4);  241,38 
(74/5);  409,5(72)  und  öfter;  marag  410,24;  recareges 
116,4  (63—64/5);  se^e  =  s&'egre  206,4  (73/4);  tfsa^e  T.  I. 
5,8,90;  vzag  242,26  (74/5); 

b)  /:  Jebbett  200,16  (73/4);  Jenüemen  28,12(60); 
jestures  218,25  (73/4);  jurnall  T.  I.  36;  maieste  417,21 
(97/8);  Maiesties  79,4  (58);  6,40;  7,1;  seriaunt  =  ser- 
^6^  5,17,22,24;  8,18,20,23,27; 

c)  rf^r:  findet  sich  zuerst  bei  Caxton.  alledge 
5,15;  10,12;  öard^e  176,16,26  (72/3);  183,16  (73);  211,14 
(73/4) ;  ta<%?  369,26  (84/5) ;  cariadges  256,9  (76/7) ;  260, 
1(76/7);  262,18(76/7);  challendges  336,4,20  (80/1) ;  341, 
5(80/1);  chardge  112,19  (60);  120,3  (67/8);  126,10,19(69 
-70/1);  erf^e  35,2(60);  44,1,5,19(60);  88,4(58);  enlardge 
327,25  (79/80);  /w^  291,6  (78/9);  fruytadge  346,34 
(81);  Geordge  154,21  (71);  171,21  (72/3);  191,35  (73); 
hedginge  31, 27  (60);  knowledge  17,43;  lardge  126,13 
(69-70/1);  132,12(71);  136,8,16(71/2);  ledges  21Sß  (13/ 
4);  ledgier  =  ledger,  holl.  legger  T.  IL  74  (81/2);  to'd- 
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ger  125,5,23  (69-70);  lidgearä  253,2  (75/6/7);  T.  I.  57; 
Häger  161,18(72);  lidgerd  283,2  (77/8/9);  lidgier  369, 
12  (89-92);  lodge  48,10;  lydger  374,13  (86-9);  or- 
187,15  (73);  313,12(77/8/9);  villadge  328,9  (79/ 
80);  wedges  354,35  (82/83);  T.  III.  74  (83/4). 

n. 

ii  ist  geschwunden : 

a)  im  Anlaut:  aperns ,  nie.  napron  40,12  (60); 
apomes  180,39  (72/3).  Das  ist  infolge  falscher  Ab- 
trennung abgefallen. 

b)  in  betonter  Silbe :  payting  356,3  (82/3),  in  diesem 
Fall  wohl  Schreibfehler;  traslating  191,2(73); 

c)  in  unbetonter  Silbe:  coserving  247,24  (74/5); 
chevered  =  cheuroned  22,35  (60);  elevyn  =  me.  en- 
levene  250,7  (74/5);  a  leven  115,13(62/3);  westmester 
=  westminster  298,40  (78/9).  Die  Form  wird  noch  von 
Jones  1701  gelehrt  und  gilt  noch  nach  Elphinston  1765 
in  „familiär  expression"  (vgl.  Horn,  Unters.  S.  64). 

2.  n  wird  zu  m  gewandelt:  hamper  176,18  (72/3); 
218,33(73/4);  hampers  240,5  (74/5);  hampiers  =  ham- 
pers, afrz.  hanapier  92,27  (58/9);  hampyers  88,10  (58). 
Nach  Ausfall  der  unbetonten  Mittelsilbe  wurde  n  durch 
den  labialen  Einfluß  des  p  zu  m  gewandelt.  In  albo- 
mas  =  albanese  21,6(60)  wurde,  falls  nicht  Schreib- 
fehler vorliegt,  n  durch  b  zu  m.  In  crimmesem  = 
crimson  41,2  (60)  liegt  Assimilation  des  n  an  voraus- 
gehendes m  vor.  nb  >  mb:  embrodered  21,13  (60); 
22,15  (60);  embrodred  22,24  (60).  Der  Einschub  des  n 
findet  sich  in:  messinger  393,18,19  (87/9)  (vgl.  Luick, 
Arch.  114,76). 

I. 

I  bleibt  erhalten. 

I  schwindet:  soder  =  solder  327,11  (79/80);  358, 
19,29(82/3);  369,32  (84/5);  G.  [soder]. 

Umgekehrte  Schreibung  ist:  a  Realme  of  wryting 
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paper  265,30  (76/7)  =  ream,  Ries  (Papier)  frühne.  wurde 
realm  (Königreich)  noch  rem  gesprochen  (vgl.  Gill). 
N.  E.  D. :  The  occasional  16  th.  c.  spelling  realme  is 
due  to  the  existence  of  ream  as  a  variant  of  Realm. 

Etymologische  Schreibungen:  defaultes  9,13;  13, 
17;  T.  I.  43,54;  G.  [fault]-,  salffe  378,8  (87/8);  382,5 
(87/8);  salfe  73,18(73/4);  saulfe  72,17  (71);  sowlder  = 
solder,  afrz.  soudure  242,4  (74/5).  Gill  bezeichnet  die 
Aussprache  [fault]  als  die  der  gelehrten  Kreise  und 
empfiehlt  sie  zur  Nachahmung. 

r. 

Im  Auslaut  und  vor  Konsonant  ist  r  zu  d  abge- 
schwächt oder  es  ist  gefallen.  Bereits  im  Spätme.  finden 
wir  Anzeichen  für  schwache  Artikulation  des  r.  Deshalb 
wird  es  in  der  Schreibung  häufig  nicht  zum  Ausdruck 
gebracht  und  oft  eingesetzt,  wo  es  nicht  berechtigt  ist. 

r  wird  nicht  geschrieben  in :  chages  =  charges 
211,18  (73/4);  pecelles  =  parcels  202,1  (73/4);  im  15. 
Jahrhdt.  wiederholt  passei  =  parcel  (vgl.  E.  Koeppel, 
Archiv  CIV,  46,282;  Horn,  Unters.  S.  61  ff.;  Pogatscher, 
Anglia  31  S.  263);  wookes  =  workes  42,7  (60).  In  un- 
betonter Silbe :  Cardes  =  carders  349,12  (82/3);  dowtes 
202,18  (73/4);  327,6  (79/80);  Udos  240,8  (74/5);  othe  = 
other  84,3  (58);  togeathe  329,14  (79/80). 

Anmerkung:  Theasorer  300,33  (78/9)  ist  durch  lateinisches 
thesaurus  beeinflußt. 

r  tritt  ein,  wo  es  keine  Berechtigung  hat,  in:  bir- 
chers  =  birches  166,25  (72);  scarpler  =  scapular  31, 
9(60);  tarcelled  =  tasselled  39,21  (60);  tarseled  44, 
20  (60);  45,23  (60);  tarsells  92,19,20  (58);  93,26  (58); 
110,13  (58). 

Anmerkung:  spikers  =  spikes  274,35  (76/7);  spykers  237,14 
74/5);  263,16  (76/7)  ist  durch  holländ.  spijker  beeinflußt  (Skeat  Wb.)- 

Metathese  des  r:  corled  =  curled,  me.  crul  41,12 
(60);  thirteih  397,12,13,16  (93/7);  thurd  =  third ,  me. 
thridde  112,22  (60);  saferne  =  saffron  176,14  (72/3); 
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patterne,  me.  patroun  157,11  (72);  163,15(72);  patorns 
291 ,8  (78/9) ;  298,5  (78/9) ;  apem,  aponi  =  «pro^  s.  S.  80 ; 
sipers  =  cypress  156,19  (72);  349,34  (82/3);  356,10  (82/3); 
r  wechselt  mit  l: 

a)  r  für  l :  ferner  =  /ew;^,  331,1 9  (79/80) ;  pray- 
ers  =  players  228,34  (73/4),  vielleicht  verschrieben;  st- 
neper  =  sinople  273,22  (76/7);  sinoper  210,9  (73/4) ;  217, 
7  (73/4);  synaper  245,16.21,29  (74/5);  246,15  (74/5);  S^- 
oper  201,5,28  (73/4);  Syneper  260,22  (76/7) ;  261,6  (76/7); 
294,7  (78/9) ; 

b)  £  für  r  (Dissimilation) :  Mulberies,  me.  murberie 
199,20  (73/4);  purple,  me.purpre  99,3  (59);  112,9,10,11  (60). 

Unbekannter  Herkunft  sind  folgende  Formen :  ars#- 
dewe  328,29  (80/ \);  arsedue  174,13(72/3);  arsidew  261, 
12  (76/7);  273,30,32  (76/7);  275,34  (76/7);  assedew  178, 
27  (72/3);  359,10  (82/3);  380,13  (87/8);  assedue  201,21 
(73/4);  217,26  (73/4);  246,17,21,24,32  (74/5);  247,1  (74/5); 
247,1  (74/5);  assidewe  308,36  (78/9);  T.  III.  12  (83/4);  390, 
29,30(87/9);  assidue  294,17  (78/9);  368,28(84/5);  0m?- 
369,5,13  (84/5);  orsedue  139,14  (71/2)  (vgl.  N.  E.  D. 
unter  Arsedine,  orsidue ;  Halliwell  unter  Assidue ;  Nares 
unter  arsedine  or  arsadine). 

Gutturale. 

9- 

In  Analogie  zu  wird  g  eingeschoben  in :  so- 

ueregne  37,8  (60);  Sovereaigne  129,2  (71);  143,15  (71/2); 
186,18  (73).  cullen  =  Cologne  87,13  (58);  92,13,15  (58) 
ist  phonetisch  geschrieben. 

Anmerkung:  perwickes  =  periwigg  263,7  (76/7)  geht  auf  die 
frz.  Form  peruque  zurück. 

k. 

Der  /c-Laut  wird  vor  e,  i,  y  und  n  als  h  ge- 
schrieben, in  den  meisten  anderen  Fällen  mit  c  be- 
zeichnet. 

Anmerkung:  chamlettes  —  camlets  112,16  (60);  113,17  (60); 
chamlettes  ist  die  zentralfranzösische  Form. 
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Phonetische  Schreibungen:  monarkes  =  monar- 
ches  185,2  (73);  Oker  =  ocher,  afrz.  ocre,  gr.  6)%Qa 
178,25  (72/3);  201,23  (73/4);  patriarkes  =  patriarches 
19,6,10(60);  26,25  (60);  30,4(60);  31,29(60);  tfra^a- 
chant  =  gum  tragacanth  199,6  (73/4);  Christall  = 
crystal  141,4,19(71/2),  in  Christall  ist  c/£  eine  lateinisch- 
griechische  Schreibung  und  wurde  analogisch  zu  c/ztv/- 
solite  etc.  gebildet  (vgl.  N.  E.  ü.);  cristmas  =  Christ- 
mas 337,  33  (80/1). 

Etymologische  Schreibungen  :  appoincted  T.  I.  9,25; 
aacthorised  330,15  (79/80) ;  11,17;  18,6  (60) ;  aucthori- 
zed  T.  I.  17;  aacthoritie  5,32;  9,19,37;  413,33(76); 
torise  52,22  ;  counterfeicte  292,19,21  (78/9);  counterfecte 
299,33  (78/9);  346,15,34(81);  poinctes  T.  I.  10;  profecte 
=  profit  T.  I.  8;  Sö^ctf  204,9  (73/4). 

Für       sind  keine  Beispiele  vorhanden. 

Der  gutturale  Nasal  ?  in  der  unbetonten  Silbe  wird 
zum  dentalen  Nasal  -n.  Dieser  Lautwandel  findet  sich 
in  den  Mundarten  heute  noch  und  reicht  bis  in  das  14. 
Jahrhundert  hinauf  (vgl.  Horn,  Guttural -Laute  S.  29  ff.). 
Auch  in  unseren  Urkunden  linden  sich  Beispiele  für 
diesen  Lautwandel :  to  battyn  cappes  =  two  hatting 
cappes  80,19  (58);  Bankettinhowse  168,2  (72).  Da  in- 
und  -ing  in  -in  zusammengefallen  waren,  wurde  auch 
für  ursprüngliches  -in  gelegentlich  -ing  geschrieben 
(umgekehrte  Schreibung):  buskingmaker  T.II.  48(81/ 
2);  Childring  =  children  338,34,38  (80/1);  Javelinges 
=  javelin  286,40  (78/9);  taskynges  =  tuscans  93,21 
(58);  woovinge  =  woven  43,20  (60) ;  44,10  (60);  wool- 
veringes  =  wolverine,  d.  h.  glutton  263,11  (74/5). 

Me.  X9  (gh). 

Die  palatale  Spirans  ist  spätme.  geschwunden :  hi- 
gate  =  highgate  200,7  (73/4);   slite  =  slight  17,43 
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tyting  =  making  tight  177,4  (73/3).  Daß  gh  voll- 
ständig geschwunden  sein  muß,  zeigen  uns  die  Schrei- 
bungen von  Wörtern,  in  denen  gh  geschrieben  wird,  wo 
es  etymologisch  nicht  berechtigt  ist.  Es  finden  sich 
folgende  umgekehrte  Schreibungen :  streyghte  —  strait 
40,18  (60);  waight  =  wait  297,6  (78/9);  whighte  = 
white  88,23  (58);  110,36(59-60). 

Me.  X  (gh). 

gh  gefallen  in:  dowter  ==  daughter  410,22;  wroute 
=  wrought  159,27  (72);  Hewe  brise  ==  Hugh  Brise 
80,9(58).  In  unbetonter  Stellung:  thorow  =  thorough 
211,29  (73/4);  G.  [thuro  ant  throuh] ;  t hör owowt e  186,1 
(73);  throw  =  through  410,16.  Der  Lautwcindel  ght 
>  ß>  der  einem  anderen  Dialektgebiet  angehört  als 
der  Schwund  des  X  vor  t  (vgl.  dazu  Horn,  Unters.  S.  46), 
wird  nur  belegt  in:  draft  =  draught  200,10  (73/4), 
(anove  =  enough  411,15  geht  auf  me.  inowe  zurück). 

h. 

1.  h  ist  gefallen: 

a)  in  betonter  Silbe  nach  dem  bestimmten  Artikel: 
thandes  =  the  handes  125,5,15  (69—70);  124,4  (69— 
70/1);   T.  II  74,76,81,86  (81/2)  und  öfter;  tharbour 
arbour,  me.  herbere  kontaminiert  mit  arbor  200,5  (73/4); 

b)  in  unbetonter  Silbe:  shepardes  —  shepherd 
34,36;  sheperdes  221,31  (73/4);  G.  [sheperdz] ;  shep- 
perdes  227,42  (73/4) ;  228,1  (73/4);  34,28  (60);  erscheint 
schon  bei  Wiclif  zum  ersten  Mal  ohne  h  (vgl.  Luick, 
Anglia,  Bd.  30  (1907)  S.  2).  therence  ==  ftherhence  107, 
2(59;  withim  ==  with  htm  92,9(58/9); 

2)  h  wird  angefügt: 

a)  in  betonter  Stellung :  enhabled  6,28;  hable  17,6; 
hargabuses  =  frz.  arquebuse  213,16(73/4); 

b)  in  unbetonterStellung:  chargehable  41,22  (60); 
42,14  (60);  46,4  (60);  enterchawigehable  39,23  (60); 
Buckerham  =  buckram  306,8(78/9);  346,28  (81);  ly- 
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hable  17,4;  sarvyshable  =  serviceable  38,5  (60);  39, 
16,17  (60);  servishable  39,4  (60);  41,4(60);  42,6  (60); 
servyshable  38,16,25  (60); 

3.  wh  wird  für  h  gesetzt:  whoale,  me.  hol  T.  I. 
26,41,93;  whoolie  24,24  (60);  28,11,14,17  (60);  30,3,13, 
22,25  (60);  whoolye  28,11,14,17  (60).  Altes  h  (heute  wh 
geschrieben)  findet  sich  noch  in:  hole  ==  whole  80,24 
(58);  82,23(58);  83,8(58);  hoole  126,11  (69-70/1).  wh 
für  h  ist  eine  dialektische  Lautung,  die  im  16.  Jahr- 
hundert auch  in  die  Schrift  eingedrungen  ist.  In  der 
neucnglischen  Aussprache  findet  sich  keine  Spur  dieser 
weitverbreiteten  Aussprache  mehr,  während  in  der  Schrift 
wh  für  h  festen  Fuß  gefaßt  hat  (vgl.  Koppel,  Sp.  Pr.  S.  8). 

St.  Jhons  =  St  Johns  379,14  (87/8);  381,21  (87/8); 
382,1,18(87/8);  410,13;  417,6,7,8(97/8).  Die  Schreibung 
Jhons  ist  genau  wie  die  Schreibung  Jhesu,  die  sich 
bereits  im  Mittelenglischen  findet,  zu  erklären.  Griech- 
isches IH20Y2  Jesus  wurde  abgekürzt  IH2 geschrieben. 
Aus  Unkenntnis  der  griechischen  Buchstaben  setzte  man 
für  griechisch  H  lateinisches  h  und  so  entstand  die 
Schreibung  Jhesu,  Jhesus.  Die  Schreibung  wurde 
analogisch  auch  auf  andere  Wörter  übertragen  (vgl.  Skeat, 
Twelve  Facsimilies,  Introduction  §  6,  N.  E.  D.). 


Zusammenschreibung  und  Trennung 

von  Wörtern, 
a)  Zusammenschreibung  abweichend  vom  heutigen 
Sprachgebrauch : 

1.  Statt  Bindestrich  des  heutigen  Schreibgebrauchs: 
boathier  ==■  boat-hire  T.  III  45  (83/4);  botehier  143,6 
(71/2);  bothier  143,2(71/2);  horshier  159,4  (72);  thres- 
core  =  three-score  115,12(62/3);  twelfedaye  =  Twelfth- 
day  132,12  (71/2); 

2.  Artikel,  Adverbien  und  Hülfszeitwörter  werden 
oft  an  das  nächste  Wort  herangerückt  und  in  ein  Wort 
zusammengeschrieben:  agrynder  =  a  grinder  106,2  (59); 
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arowfe  =  a  roof  81,20  (58);  asmuche  214,5  (73/4);  as- 
mouch  304,25  (78/9);  aswell  320,6(79/80);  somuche  145, 
25(71/2);  shalbe  126,19(69/70/1);  187,36(72);  250,14(73/ 
4  —  75/6);  shalbelonge '7,20;  tobe  391,6  (93— 91);  wübe 
186,8  (73);  fo^e  storeyarde  121 ,32  (67/8) ;  canott  409,1 
26  (72);  knowytt  409,26  (72).  Auch  drei  Wörter  werden 
zusammengeschrieben:  forasmuch  50,14;  70,26  (50); 
Insomoche  411,17; 

b)  Getrennt  werden  Wörter  geschrieben: 

1.  die  heute  als  ein  Wort  erscheinen:  a  leven  = 
eleven  115,13(62);  liefe  Tenaunte  =  lieutenant  330,14 
(79/80);  shroue  tide  305,18  (78/9);  them  selves  145,25 
(71/2);  to  gether  110,24  (59/60);  war  de  robe  =  ward- 
robe  70,21  (51);    White  hall  153,6  (72);   164,12,25  (72); 

2.  die  heute  durch  Bindestrich  getrennt  werden: 
twelf  nighte  =  twelfth- night  32,22  (60);    33,21  (60); 


Abkürzungen. 

Mehreremale  finden  wir  für  th  das  Zeichen  y,  ein 
Rest  aus  der  mittelenglischen  Orthographie.  Es  ist  ent- 
standen aus  $  und  wurde  schließlich  zu  y  verderbt  (vgl. 
Skeat,  Twelve  Facsimilies  of  Old  English  Manuscripts, 
Oxford  1892).  Bellot  1580  sagt  unter  Abreuiations :  ye  s'es- 
crit  au  Heu  de  The.    yt  est  escrit  au  Heu  de  That. 

In  unseren  Urkunden  finden  sich  folgende  Ab- 
kürzungen: ye  =  the  80,12  (58);  85,5  (58);  86,6  (58)  und 
öfter;  yem.  =  them  417,16,24  (97/8);  yer  =  there  417, 
21  (97/8);  yer  =  their  50,6,18;  yes  =  these  417,26  (97/8); 
yre  ==  their  418,9(97);  yre  =  there  418,9(97);  yother 
=  the  other  99,22  (59);  yt  =  that  107,4  (59);  138,23 
(71/2);  200,19  (73/4)  und  öfter. 

Dann  finden  sich  noch:  Mos?  Gonnor  116,25  (64); 
Mris  Bartes  221,12  (73/4). 
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Zusammenfassung. 

Um  die  Schreibung  in  unseren  Urkunden  im  Licht 
der  Entwicklungsgeschichte  betrachten  zu  können,  werden 
sie  mit  der  Schreibung  in  Urkunden,  Briefsammlungen 
und  Druckwerken  der  frühneuenglischen  Zeit  verglichen. 
Es  wurden  zunächst  die  Londoner  Parlaments-,  Staats- 
und Geschäftsurkunden  aus  den  Jahren  1384— 1500  heran- 
gezogen. Von  Briefsammlungen  kamen  in  Betracht  die 
Paston  Letters  1422-61  und  die  Cely  Papers  1475—88. 
Wir  lassen  dann  den  ersten  englischen  Buchdrucker 
Caxton  1477—90  folgen.  Ihm  reihen  sich  die  beiden 
Bibelübersetzer  Tyndale  1525/6  —  1534  und  Coverdale 
1524—31,1535  an,  deren  Übersetzungen  große  Verbreitung 
im  Volke  fanden  und  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  Gestal- 
tung der  Schriftsprache  gewesen  sind.  An  diese  beiden 
schließt  sich  der  Buchdrucker  Tottel  1557,1562.  Aber 
auch  die  Schreibweise  eines  ungebildeten  Mannes,  des 
Theater- Unternehmers  Philipp  Henslowe,  wird  zur  Ver- 
gleichung  herangezogen  und  schließlich  die  Orthographie 
der  ersten  Gesamtausgabe  von  Shakespeares  Werken, 
der  1.  Folio  von  1623. 

Diese  Dokumente  zerfallen  in  zwei  Gruppen:  1)  in 
solche  Aufzeichnungen,  die  nicht  für  die  Öffentlichkeit 
bestimmt  waren  und  deshalb  auch  nicht  unter  die  Drucker- 
presse kamen,  und  2)  in  solche,  die  für  den  Druck  be- 
stimmt waren  und  deren  Schreibungen  durch  die  Drucker 
uniformiert  wurden.  Zu  der  ersten  Gruppe  sind  zu  rechnen 
die  Londoner  Parlaments-,  Staats-  und  Geschäftsurkunden 
von  1384—1500,  die  Paston  Letters,  die  Cely  Papers, 
Henslowe's  Diary  und  die  Londoner  Theaterurkunden 
1558  —  1603.  In  die  zweite  Gruppe  sind  einzureihen 
Caxton,  Tyndale,  Coverdale,  Tottel  und  Shakespeare. 
Der  Drucker  William  Caxton  war  bemüht,  „die  in  großer 
Mannigfaltigkeit  überlieferten  Schriftzeichen  und  Wort- 
formen zu  sichten  und  zu  sondern"  (vgl.  Römstedt  S.  53). 
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Lebenslauf. 


Ich,  Ludwig  Jakob  Karl  Robert  Bach,  evange- 
lischen Bekenntnisses,  bin  geboren  am  11.  Dezember  1887 
zu  Darmstadt,  als  Sohn  des  großherzoglichen  Kanzleirats 
Ludwig  Bach  und  seiner  Ehefrau  Luise,  geb.  Ei  sen- 
il uth.  Seit  Ostern  1894  besuchte  ich  die  Vorschule  des 
Realgymnasiums  zu  Darmstadt;  Ostern  1897  trat  ich  in 
das  Realgymnasium  zu  Darmstadt  ein,  das  ich  am 
23.  Februar  1906  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  verließ. 
Dann  studierte  ich  2  Semester  neuere  Philologie  in 
Gießen.  Das  Sommersemester  1907  verbrachte  ich  an 
der  Universität  Genf.  Folgende  Professoren  und  Do- 
zenten waren  hier  meine  Lehrer :  B  a  1 1  y ,  B  o  u  v  i  e  r , 
Duproix,  Seitz,  Thudichum,  Z  bin  den.  Hierauf 
setzte  ich  meine  Studien  im  Wintersemester  1907/08  in 
Heidelberg  fort.  Es  lehrten  mich  die  Professoren  Hoops, 
v.  Jagemann,  Jordan,  Kahle,  Koch,  Neu  mann, 
Petsch,  Sütterlin,  Thode,  Vossler.  Ostern  1908 
kehrte  ich  nach  Gießen  zurück  und  bestand  am  27.  Juli  1910 
die  Prüfung  für  das  höhere  Lehramt;  vier  Semester  war 
ich  Mitglied  des  romanischen  und  englischen  Seminars. 
Vorlesungen  hörte  ich  bei  den  Herren  Behaghel, 
Behrens,  Collin,  Groos,  Horn,  Montgomery, 
Roy,  Schilling,  Siebeck.  Am  19.  September  1910 
wurde  ich  dem  pädagogischen  Seminar  an  dem  Großh. 
Realgymnasium  zu  Darmstadt  überwiesen.  Allen  meinen 
Lehrern  sei  an  dieser  Stelle  herzlich  gedankt,  vor  allem 
aber  bin  ich  Herrn  Professor  Dr.  Horn  zu  großem  Dank 
verpflichtet,  der  mich  bei  der  Abfassung  dieser  Arbeit 
stets  in  freundlicher  Weise  unterstützte. 
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